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Kamps dem Berkehttunsa»!
Zur bevorstehenden

Reichs -Vcrkehrserziehungswoche
Das Rcichsministerilim für Volksausklä-

rung und Propaganda hat in Zusammen¬
arbeit mit der Sonderabtcilung „Schaden-
Verhütung" des Amtes für Vvlkswvhlfahrt
der obersten Leitung der PO . und im Einver¬
ständnis mit dem Reichsverkehrsministerium,
dem Reichsinnenministerium, der Deutschen
Reichsbahn und anderen maßgeblichen Orga¬
nisationen in der Zeit vom 9. bis 16. Juni
sür das gesamte Deutsche Reich eine Reichs-
Be  r kc h r s e r z i e h u n g s w o che unter
dem Motto „Kampf dein Verkehrsunfall !"
„«gesetzt.
WOK 4 Milliarden mr Berkehrsumalle

Denn der Schaden, der durch die Unfälle
aller Ärt und deren Folgen alljährlich in der
deutschen Volkswirtschaft entsteht, beziffert
sich ans nicht weniger als rund 4 Milliarden
Reichsmark. Die Sparte der Vcrkehrsunsälle
hat hieran mit einer Summe von jährlich
rund 2,5 Milliarden RM. Anteil. Der Betrag
der jährlich zu leistenden Rentenzahlungen
aus Betriebsunfällen nsw. beläuft sich nun¬
mehr auf 1,37 Milliarden RM., die für
Feuerschaden aufzuwcndende Summe auf
rund 500 Millionen RM. und die durch son¬
stige Ursachen entstehenden Versicherungslei¬
stungen auf rund 400 Millionen NM. In
Teutschland ereignen sich täglich druchschnitt-
lich 63 tödliche Unfälle. 75 v. H. aller Unfälle
ind ans menschliche Fehlen und Schwächen
znrückzuführen, das zeigt sich Insbesondere in
der Rubrik Verkehrsunfälle.
Metze DWplin!

Von allen Volksgenossen wird erwartet,
daß sie sich während der Rcichs-Verkehrs-
erziehungswoche größter Verkehrsdisziplin be¬
fleißigen mit dem Erfolg, sich auch künftig
streng an die Verkehrsvorschriften zu halten,
denn die Arbeit der um die Förderung des
Verkehrswesens bemühten Polizeibehörden
kann nur dann zu vollem Erfolg führen,
wenn sich alle  am Straßenverkehr Beteilig¬
ten der hohen Verantwortung bewußt sind,
die der heutige Verkehr von ihnen erheischt.
Nur in verständnisvollem , gemeinsamem Be¬
mühen von Polizei, Kraftfahrern , Fußgän¬
gern und Radfahrern läßt sich eine reibungs¬
lose Abwicklung des Verkehrs erzielen.

Den Toten Vuggingens
Karlsruhe , 8. Juni.

Auf Anordnung des badischen Minister¬
präsidenten Köhler tritt aus Anlaß der
Trauerkundgebung für die Toren von Bng-
gingen am Montag , den II . Juni , vormit¬
tags 11 Uhr, eine allgemeine Arbeits¬
und Verkehrsruhe  mit Ausnahme des
Zugverkehrs der Reichsbahn, von einer
Minute ein.

Weiterhin hat der Kultusminister
ungeordnet, daß in den Schulen Punkt 11 Uhr
-üne kurze Ruhepause  eintritt , und im
Anschluß daran die Schüler auf die Schwere
des Unglücks in Bnggingen hingewiesen wer¬
den. Ferner wird von den Kirchen des Lan¬
des mit dem Beginn der Trauerfeier ein
Trauergeläute  von einer Viertelstunde
nnsetzen.

Bulgarien verbietet die Getreideausfuhr
Sofia , 8. Juni.

Durch eine Verordnung des Ministerrats
R die Ausfuhr aller Getreidesorten unter¬
tagt worden. Die Maßnahme wird begrün¬
det mit der anhaltenden Trockenheit, durch
dw das Getreide sehr gelitten hat . Augen¬
blicklich hat Bulgarien unter einer starken
Hitzewelle zu leiden.

Einigung in Genf
Vertagung der Abrüstungskonferenz bis zur Rückkehr Deutschlands.

Genfer Entschließ«»« « it Vorbehalten angenommen
Ein Tag aufgeregter Verhandlungen Barthou verteidigt seine BLndnispolitik

Paris , 8. Juni.
Der Genfer Berichterstatter der „ Chicago

Tribüne " will erfahren haben , daß der Ent¬
schließungsentwurf , auf den man sich in Genf
angeblich geeinigt habe , der Vermittlung von
Norman Davis  zu verdanken sei, und
folgende fünf Punkte enthalte:

1. Anerkennung der notwendigen Teil¬
nahme Deutschlands zu den weitere«
Konfercnzarbeiten;

2. Verhandlungen zwecks Rückkehr Deutsch¬
lands auf diplomatischem Wege und
nicht mehr durch irgend ein Konfcrenz-
organ , wie die Engländer ursprünglich
gewünscht hatten:

3. Anerkennung der Notwendigkeit , einen
Ausschuß zum Studium der Kontrolle
und Sicherheit in der Form von Durch-
sührungsgarantien für ein künftiges
Abkommen cinzusetzen . Man glaube,
daß die von Rußland befürworteten
regionalen Sicherheitspaktc offiziell in
der Form Parallel neben der Konferenz
geführter Verhandlungen verankert
werden würden:

4. Einsetzung eines Ausschusses zum Stu¬
dium konkreter Abrüstungsvorschläge,
das heißt zur Harmonisierung der ver¬
schiedenen der Konferenz unterbreiteten
Denkschriften und Entschließungen im
Hinblick auf die Ausarbeitung eines
Abkommens;

5. Vertagung , bis der Präsident und das
Büro der Konferenz glauben , daß in
obigen vier Punkten hinreichende Fort¬
schritte erzielt seien , um die Wiederein-
berusung der Konferenz zu gestatten.

Der Berichterstattter weist darauf hin , daß
die sowjetrussische Delegation dem Entschlie-
tzurmsentwurf ablehnend gcgenüberstehe und
man in gewissen Kreisen damit rechne , daß
Sowjetrußland Genf verlassen Wörde , falls
der Entwurf angenommen werden sollte.

Hierzu meldet der Genfer Sonderkorrespon¬
dent der „Times ", daß die Kompromiß -Ent¬
schließung , die heute dem Büro unterbreitet
werden soll , das Ergebnis bedeu¬
tungsvoller Zugeständnisse der
Franzosen  ist.

Ick. Genf, 8. Juni.
Die — bereits gestern gemeldete— Einigung

tn Genf ist Freitag nachmittag vom Hauptaus¬
schuß der Abrüstungskonferenz angenommen
und bestätigt worden, einstimmig  zwar,
aber mit Vorbeh alten Italiens,
Polens und Persiens.

Die Einigung war Freitag morgens gegen
1 Uhr zustandegekommen. Aber noch bis in den
Nachmittag hinein fanden noch Verhandlungen
über die Formulierung der Entschließung statt,
auch die Zustimmung der Regierungen mutzte
eingeholt werden, ehe der Wortlaut der Ent¬
schließung bekannt gegeben werden konnte. Die
Entschließung selbst stützt sich auf das kürzlich
von Barthou  vorgeschlagene Arbeits-
Programm; <ms Zugeständnis Frank¬
reichs  betrachtet man die besondere Beto¬
nung der Notwendigkeit einer Rück -
kehrDeutschlands.

Wesentlich ist auch die vorgeschlagene Aende-
rung der Arbeitsmethoden: Das Schwer¬
gewicht der Verhandlungen soll
in kleine Ausschüsse verlegt wer¬
den,  während der Hauptausschuß und der poli¬
tische Ausschuß vertagt werden soll. Die Sicher¬
heitsfrage soll ebenso von einem kleineren Aus¬
schuß geprüft werden, wie die Fragen der Mili¬
tärluftfahrt und der Waffenfabrikation. Der
Hauptausschuß soll vom Präsidenten erst dann
einberufen werden, wenn ein so weit wie mög¬

lich gehender Abkommensentwurfvorliegt. Die
Frage einer ständigen „Friedenskonferenz" soll
zunächst der Prüfung durch die Regierungen
überlassen bleiben.
Italiens Vorbehalte

Der Antrag zur öffentlichen Sitzung des
Präsidiums war sehr stark. Henderson
eröfsnete die Sitzung mit ziemlich resignier¬
ten Worten . Barthou  legte seinen Ent¬
schließungsentwurf mit einigen scherzhaften
Worten vor. Der italienische Vertreter Mar¬
ch ese di Soragna  erklärte , daß die
Wiederaufnahme der Arbeiten
nur dann einen Wert habe , wenn
diese im richtigen Geist und in
Uebereinstimmung mit den wirk¬
lichen Konferenzzielen vorge¬
nommen werde . Dazu fehlen
aber mehrere wichtige politische
Entscheidungen . Die Einsetzung
der vorgeschlagenen Kommissio¬
nen sei für Italien nicht von In¬
teresse.

Unmittelbar darauf trat der Hauptaus¬
schuß zusammen . Barthou als erster Redner
betonke die Wichtigkeit der Zusammenarbeit
Frankreichs und Großbritanniens als Grund¬
lage des Friedens und sprach dann ausführ¬
lich über Frankreichs - Stellung zur Rückkehr
Deutschlands in die Konferenz . Er erklärte.
Deutschland sei freiwillig ausgetreten und
müsse nun freiwillig ziirückkehrcn. Dann ver¬
teidigte er seine Bündnispolitik damit , daß
Frankreich keine Politik der Einkreisung
wolle , die weder in seiner Absicht, noch in
seinen Taten läge , sondern es habe „nur
zur Sicherung des Friedens Be¬
ziehungen mit einigen Staaten
angeknüpst ." Kein Wort aber fiel
über die Gründe , die Deutsch¬
land zum Verlassen der Konfe¬
renz bewoaen haben , und über
ihre Beseitig un <z.

Stabschef Rohm erkrankt
Berlin , 8 . Juni.

Das Presse-Amt der Obersten SA .-Füh-
rung teilt mit:

Der Stabschef der SA ., Reichsminister
Ernst Nöhm,  hat einen mehrwöchigen
Krankheitsurlaub angetreten.

Dieser Urlaub wurde dem Stabschef von
seinen Aerzten zum Zwecke eines notwendig
gewordenen Kurgebrauches verordnet.

Um allen Mißdeutungen , die daran etwa
geknüpft werden könnten, von vornherein
vorzubeugen, läßt der Stabschef erklären,
daß er nach Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit sein Amt in vollem Umfange weiter¬
führen wird.

Ebenso wird auch die SA . nach ihrem
wohlverdienten Juli -Urlaub neugestärkt und
unverändert ihre großen Aufgaben im
Dienste des Führers und der Bewegung er¬
füllen.

RMshandwerkstührer Schmidt führt
die Reichsbetriebssemeiiitchatt

Handwerk
Berlin , 8 . Juni . Der Stabsleiter der PO.

und Führer der DAF., Staatsrat Dr . Ley,
hat den Reichshandwerksführer W. G.
Schmidt  mit sofortiger Wirkung znm Ab¬
teilungsleiter im Amt NS .Hago der ober¬
sten Leitung der PO . und gleichzeitig zum
Führer der Reichsbetriebsgemeinschaft
Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront er¬
nannt . Diese Anordnung bezweckt die ein¬
heitliche Führung des Deutschen Handwerks-
durch den Reichshandwerksführer.

Jas Neueste in Kürze
Die Arbeitslosenziffer im Reich ist aber¬

mals um 80 000 gesunken.
Ter Putsch der litauischen Militärabteilun¬

gen ist zusammengebrochen . Woldemaras ist
ins Gefängnis gebracht worden.

In Oesterreich hat man Rosenbergs „My¬
thus des 20 . Jahrhunderts " verboten.

In Gens ist die Entschließung Barthous
vom Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz
mit Vorbehalt Italiens , Polens und Per¬
siens angenommen worden . Darin wird die
Notwendigkeit einer Rückkehr Deutschlands
betont ; die Gründe aber , die zum Schritt
vom 14 . Oktober 1933 geführt haben , find
nicht beseitigt.

San Salvador ist von einem furchtbaren
Orkan heimgesucht worden . Die Regierung
hat das .Kriegsrecht erklären müssen.

1Z2 vvo-Mark-Epeilde
für Werksangehörige

Deutscher Sozialismus bei den Lanz -Werken
Mannheim , 8. Juni.

Im Frühjahr 1934 waren 75 Jahre ver¬
gangen. seitdem Heinrich Lanz  den
Grundstein zur Entwicklung eines deutschen
Weltnnternehmens legte. Die Führung der
Heinrich-Lanz-Werke sah davon ab, diese Tat¬
sache in äußerlichen Festlichkeiten zu begehen.
Statt dessen wurde der Entschluß gefaßt, für
die gesamte Lanzgefolgschaftund bedürftige
frühere Werksangehörige zu sozialen Zwecken
13 2 0 0 0 NM . bereitzustellen. Die Werks¬
leitung glaubt , in dieser Form am besten der
nationalsozialistischen Lebensauffassung und
dem GeV niken der Werksgemeinschaft gedient
zu haben.

Ein Ostsicherheitsvertrag?
Prag , 8. Juni.

Das tschechoslowakische Pressebüro meldet
aus Genf:  In Genf fanden am Freitag Be¬
ratungen der drei Staaten der Kleinen
Entente, der Minister Titulescu , Jes-
fitsch und Dr . Benesch  mit dem Ver¬
treter Sowjetrußlands , dem Volkskommissar
für Aeußeres, Litwinow,  statt . Den
Hauptgegenstand dieser Beratung bildete die
Frage der Herstellung normaler diplomati¬
scher Beziehungen der Staaten der Kleinen
Entente zu Sowjetrußland , und zwar im Hin¬
blick auf die plötzliche neue politische Entwick¬
lung und die Ereignisse in Europa , haupt¬
sächlich aber im Hinblick auf die Verhand¬
lungen über einen regionalen Ostsicherheits¬
pakt. Zu diesen Beratungen gaben auch die
Verhandlungen über einen möglichen Eintritt
Sowjetrußlands in den Völkerbund Ver¬
anlassung. Die Ergebnisse dieser Beratungen
werden in einigen Tagen bekanntgegebenwerden.

Kurze Auslanbsnachrichten
kk, Berlin , 8. Juni.

In der Londoner Olympia -Halle versuchten
Marxisten eine Versammlung der englischen
Faschisten zu stören. Die Marxisten wurden an die
frische Luft befördert. Insgesamt wurden 7 Per¬
sonen schwer verletzt und 23 verhaftet.

*
In Ch a u m o n s gab es neuerlich Krawalle der

Marxisten in einer Versammlung des Abg. Hen-
riot . In der Wohnung eines Freundes Henriots
wurden alle Fensterscheiben eingeworfen.

8pKllÜKl kök8Dlk 8kkII2 deute  ims WiM!
lg folgt ).
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Kein Engel Ist so rein . . .
Thälmann soll im Prozeh gegen die kommunistischen Polizistenmörder die »Terrorfeindschast

und Wasfenlosigkeit der KPD . bezeugen

ktz. Berlin , 8. Juni.
Im Prozeß gegen die Mörder der Polizei¬

hauptleute Anlauf und Lenk  stellte zu
Beginn der Freitag -Verhandlung der Ver¬
teidiger des Angeklagten Kuntz den Antrag,
den früheren Reichstagsabgeordneten Thäl¬
mann  darüber zu vernehmen, daß Kuntz
niemals eine illegale Funktion in der KPD.
gehabt und daß die Leitung der KPD . den
Jndividualterror grundsätzlich verworfen
hätte . Kuntz selbst erzählte des langen und
breiten, daß die Parteileitung Wafsenlager
im Karl -Liebknecht-Haus verboten habe. Man
darf begierig fein, inwieweit diefe „Beweise"
stichhaltig bleiben.

Als erste Zeugen werden Vorgesetzte
undKameraden der ermordeten
Polizeioffiziere  vernommen , so Pvli-
zeioberst Valetta.  Polizeileutnant Wil¬
lig  und Polizeiwachtmeister Burkart.
Uebereinstimmend bekunden diese Zeugen,
daß Polizeihauptmann Anlauf von der
Kommune wegen seines scharfen
Vorgehens gehaßt  wurde . Willig er¬
zählt . daß die Polizei am Mordtage aus den
Häusern mit Steinen beworfen wurde . Als
Anlauf die Weisung gab, de.n Bürgersteig
räumen zu lassen, krachte aus 2 Meter
Entfernung eine Salve von 6 bis
1V Schüssen,  die Anlauf , Lenk und Willig
trafen . Willig erlitt damals einen Bauch¬
schuß. Er schleppte Anlauf , der noch sagte:
„Verletzung am Kopf, Wiedersehen, Gruß ",
in einen Hausflur.

Burkart bekundet, daß er am Mordtage
ständig von Leuten beobachtet wurde . Ins¬
besondere tauchten immer wieder Motorräder
mit kommunistischenKurieren auf, die man
in Polizeikreisen als Vorzeichen größerer
Aktionen betrachtete und „s chw e r e A rtil-

kerrc"  nannte . Er habe Ankauf gewarnt,
weil die Kommunisten wie Kletten um ihn
gewesen seien, doch sei Anlauf unbesorgt ge¬
wesen. Der Mord erfolgte, als es gerade zu
dunkeln begann, die Laternen aber noch
nicht angezündet waren.

Svdann wurden mehrere Zeugen ver¬
nommen, die früher selbst Mitglieder des
berüchtigten „Ordnerdienstes " waren . Ein
Zeuge namens Lüdtke.  gegen den ein
Hochverratsverfahren schwebt, wurde vom
Vorsitzenden befragt, weshalb ein solches
Verfahren gegen ihn eröffnet worden sei. Der
Zeuge erwiderte : „Ach. wegen einer
Kleinigkeit.  Ich habe iür einen ins
Ausland Geflüchteten einige Waffen in Ver¬
wahrung genommen." Später stellte sich her¬
aus . daß es sich bei der „Kleinigkeit"
um l 0 K i st e n M unitio n, einen
Granatwerfer , ein Maschinen¬
gewehr und eine große Menge
Pistolen und Gewehre handelt,
die Lüdtke im Keller seines Hauses versteckt
hatte . Nach der Vernehmung einer Reihe vvn
weiteren Zeugen wurde noch ein früherer
Kommunist gehört, der interessante Angabe-'
über die Bürgerkriegsvorbereituugeu der
KPD. machte. Nach der Bekundring dieieS
Zeugen bezweckte der „Ordner¬
dienst ". die Mitglieder für den
bewaffnetenKampfnmdieMachr
v o r z u b e r e i t e n. Neben dem „Ordner-
dienst" hätte es noch andere Organisationen
gegeben, die für die Heranschaffung von
Waffen zu sorgen hatten.

Darauf wurden die Verhandlungen auf
Montag wrtagt . Der Gerichtsbeschluß über
den von der Verteidigung gestellten Beweis¬
antrag , den Kommuiristensührer Thälmann
als Zeugen zu hören, wird erst am Montagverkündet werden.

Der Putsch in Kowno zufammengebroche«
Woldemaras und 28 Offiziere verhaftet

Kowno, 8. Juni.
Nunmehr liegen endlich genauere Berichte

über den Putsch der Woldemaras -Anhänger
vor. Der Putsch vom 7. Juni erinnert in
der äußeren Form , aber in verkleinertem
Maßstabe, an den Umsturz vom 17. Dezem¬
ber 1926. Wie damals wurde das Regie¬
rungsgebäude unter Führung einiger junger
Offiziere unter Hinzuziehung von Tanks mit
Maschinengewehren in der Nacht fast ohne
jeden Widerstand geräuschlos besetzt. Ganze
Stadtteile wurden von Militärabteilungen
al" niegelt . Die wenimm Fußgänger wurden
einer strengen Kontrolle unterzogen. Flieger¬
offiziere, die aus Krafträdern und Kraft¬
wagen durch die Straßen rasten, leiteten
die Aktion. Auch vor dem Generalstab waren
Tanks aufgesahren. Der Palast des Staats¬
präsidenten wurde nicht besetzt, da die Wache
Widerstand leistete. Überhaupt blieb die Alt¬
stadt. in der auch der Staatspräsidenten¬
palast liegt, von der Besetzung unberührt.
Inzwischen waren 4 Flugzeuge aufgestiegen,
von denen eines Woldemaras nach Kowno
brachte, während die übrigen die Garnisonen
in der Provinz für den Aufstand gewinnen
tollten. Nach dem Eintreffen von Wolde¬
maras in Kowno wurde der Staatspräsident
fernmündlich von der Aktion in Kenntnis
gesetzt. Später begab sich Woldemaras in
Begleitung einiger Offiziere zum General¬
stabschef Kubilonas.  der angeblich ver¬
suchte, vermittelnd auf den Staatspräsi¬
denten dahingehend einzuwirken, daß er
Woldemaras zum Ministerpräsidenten er¬
nenne. Der Staatspräsident habe dieses An¬
sinnen aber mit den Worten : „Ich habe mit
Politischen Abenteurern nicht zu verhandeln"
ganz entschieden abgelehnt. Hierauf waren
die Aufständischen anscheinend nicht vorbe¬
reitet . so daß sich schon in den Mor-
gen stunden eine leichte Enttäu¬
schung bemerkbar  machte , zumal der
Generalstabschef angeblich seine Person für
die Sache nur unter der Bedingung ein¬
setzte, daß ein Blutvergießen verhindert
würde.

Um 7 Uhr zogen die aufständischen Mili¬
tärabteilungen mit ihren Massen in voller
Ordnung ab, worauf die Polizei den Ord¬
nungsdienst in der Stadt wieder übernahm.
Um 8 Uhr gab die litauische Telegraphen-
Agentur eine beruhigende Meldung heraus,
wonach die Stadt in der Nacht in einen
Nlarmzustand versetzt worden sei. wobei
einige Zwischenfälle vorgekommen seien. Bis
in die späten Nachmittagsstunden war man
in der Stadt über die Lage völlig ununter¬
richtet. um so mehr, als auch die amtlichen
Stellen und die Presse einschließlich des halb¬
amtlichen „Lietuvos Aidas" äußerst farblos
berichteten, was natürlich wieder zu den
wildesten Gerüchten Anlaß gab. Bald hieß
es, Woldemaras habe die ganze Macht über¬
nommen und die Besatzung großzügig aus
dem Stadtinnern an die Stadtgrenze ver¬
legt. bald hieß es, die Regierung sei voll¬
ständig Herr der Lage. Die Straße zeigte
das gewohnte Bild.

Erst am Abend klärte sich die Lage, nach¬
dem die litauische Telegraphenagentur eine
zweite Meldung in Form eines Extrablattes
herausgegeben hatte , in dem die Vorfälle
als ein Ereignis ersten Ranges bezeichnet
worden waren. Wie verlautet , hat der

Generalstabschef seinen Abschied eingereicht.
An seiner Stelle wurde Generalleutnant
Iaccus,  der Chef der Staatspräsidenten¬
offiziersschule, zum Generalstabschef ernannt
und mit der zeitweiligen Leitung des Gene¬
ralstabes beauftragt . Seine Schule hat als

! erste den Aufständischen mit bewaffnetem
Widerstand gedroht, lieber die Gründe des
geplanten Umsturzes ist ebenso wenig be¬
kannt, wie über die eigentlichen Urheber,

l Vermutlich handelt es sich um persönliche
j Anhänger von Woldemaras , die damit ans
! Ruder wollten. Am Politischen Kurs
i undanderZusammensetzungdes

Kabinetts dürfte sich nichts än¬
dern.

Es sind auch Gerüchte verbreitet , wonach
sich die Absetzung des' GeneralstabschefZ Ku-
bilonas nicht bestätigen soll.
Woldemaras im Gefängnis

Zu den gestrigen Vorkommnissen in
Kowno verlautet noch, baß inzwischen wei¬
tere Verhaftungen vorgenommen worden
sind. Unter den Festgenommenen befinden
sich etwa 20aufständischeOffi ; iere.

Woldemaras , der zuerst in den Räumen
der Staatssicherheit -Polizei festgehalten wor¬
den war , ist nach den ersten Verhören in
das Kownocr Gefängnis eingeliefert wor¬
den. Man nimmt an . daß sein Prozeß, der
am 12. Juni wegen des viel erörterten Ar¬
tikels „Auf Schicksalswegen" stattfinden
sollte, verlegt wird . Ferner verlautet , daß
sich die verhafteten Offiziere vor dem ordent¬
lichen Militärgericht , ebenfalls nicht vor
einem Feldgericht, werden verantworten
müssen. Staatspräsident Smetona  hat
ihnen diese Zusicherung gegeben, da sie bei
dem Putsch jedes Blutvergießens vermieden
haben.

Kirchenstaat Oesterreich
Beschlagnahme von Rosenbergs „Mythos des
28. Jahrhunderts - Vau eines Großsenders
in Salzburg zu verstärkter Greuelpropaganda

an das Reich
Wie weit die Macht gewisser klerikale«

Kreise in Oesterreich reicht bzw. wie „u nab¬
hängig"  die österreichische Regierung von
diesen Kreisen ist, beweist die am Donners¬
tag vom Wiener Landesgericht durchgeführte
Beschlagnahme des Buches von
Alfred Rosenberg , „Der  Mythos
des 20. Jahrhunderts ", das bekannt¬
lich vor einigen Monaten vom Vatikan aus
den Index gesetzt worden war . Der Verkauf
des Buches wurde in ganz Oesterreich ver¬
boten.

Die Bevölkerung bleibt die Antwort ans
diese Politik nicht schuldig. Die Austritts-
bewegung aus der katholischen
Kirche hat bereits Ausmaße —
insbesondere unter den bisher
als Stützen der Kirche betrachte¬
ten Bauern — angenommen,  daß
sich sogar die christlich-soziale „Reichspost"
mit ihr beschäftigen muß. Die österreichische
Negierung plant nämlich eine Abänderung
des Protestantenpatents und Unterrichts¬
minister Dr . Schuschnigg  hat m diesem
Zusammenhänge bereits von einem „T ru tz-
Protestantismus " , gesprochen . Die
„Neichspost" führt die Uebertritte zum Pro¬
testantismus auf die nationalsozialistische

Bewegung zurück und warnt die österrei¬
chische evangelische Kirche vor den „p o l i-
tischen  N e u P rv  t e st a n t e n"; sie ver¬
gißt aber ganz, daß die nationalsozia¬
listische Bewegung mit diesen
Kirchenaustritten gar nichts zu
tun hat , sondern daß sie eine
natürliche Reaktion auf die un¬
ter Mißbrauch des Namens Got¬
tes von der Negierung begange¬
nen Verfassungsbrüche und Un¬
gerechtigkeiten ist.
Wer zahlt den Salzburger Großsender?

Schon vor eineinhalb Monaten hat . wie
jetzt erst bekannt wird , die österreichische Ne¬
gierung den BaueinesGroßsenders
in Salzburg  beschlossen, der 100 Kilo¬
watt staÄ werden und vor allem der
Steidleschen Greuelpropaganda
dienen soll . Man hofft damit , in
SüddeutschlandreligiöseGegen-
sätze aufrühren zu können.

Wie es mit dieser Greuelpropaganda aus¬
sieht, kennt man bereits . Dr . Steidle  hat
sich vor der ganzen Welt lächerlich gemacht,
als er im österreichischenRundfunk verkün¬
dete, daß ln Deutschland die Brotkarte wie¬
der eingeführt sei und „Hunde- und Katzen¬
fleisch zu den Feiertagsspeisen gehören". Was
man in Oesterreich von den „lichtvollen Aus¬
führungen " des Herrn Bundespropaganda-
kommiffars. die er jeden Abend vom Stapel
läßt , hält , geht aus den Polizeiberichten
über Verhaftungen wegen Unterstützung der
verbotenen NSDAP , hervor : Da wurde ein
Mann verhaftet , weil er auf die Frage , wie
es ihm gehe, antwortete : „Danke , esgeht
mir laut Steidles Rundfunk ge¬
nau so ausgezeichnet , wie es den
Reichsdeutschen laut steidles
Rundfunk schlecht geht ." Und in
einem Kaffeehaus wurden gleich 6 Personen
festgenommen, weil einer von ihnen die
Nachricht vom Bau des Großsenders dahin
kommentierte, daß der Regierung Dollfuß
wohl kaum genügend Zeit bleiben werde, den
Bau sertigzustellen. . .

Württemberg
MlvÄWe ZurrgSauem
MM in Mecklenburg

Stuttgart , 8. Juni.
' Einer Zuschrift der Landesbauernschaft
Württemberg entnehmen wir:

Landesbauernführer Arnold  hat im
Einvernehmen mit dem Siedlungstrager der
Nord-Siedlung G. m. b. H., Berlin , die aus¬
schließlich für württembergische Siedler Auf¬
käufe geeigneter Objekte außerhalb Würt¬
tembergs tätigt , die Anordnung getroffen,
eine Gruppe von 40 Jungbauern  zu¬
sammenzustellen und auf dem 3 0 0 0 Mor¬
gen großen Gut Fa ulenrost bei
Malchin in Mecklenburg  zum Auf-
und Ausbau der dortigen Siedlerstellen ein¬
zusetzen.

Die Gruppe ist bereits am Mittwoch nach
ihrem neuen Tätigkeitsfeld in Mecklenburg
abgefahren.

Wieder Mi Flugzeuge gestiftet
Stuttgart , 8. Juni.

Das Staatsministerium hat beschlossen,
der Fliegerlandesgruppe IX Württemberg
des Deutschen Luftfportverbandes aus
Anlaß der Re i chs l u f t f a h r t -
Werbewoche  zwei Klemmsportflugzeuge
oder nach ihrem Wunsch eine einzige, aber
größere Maschine zu stiften.

Depperter Lebensretter
Rottenburg , 8. Juni . Am 22. Juni 1932

rettete der Kunstmaler Alois Eugen Stehle
aus Rottenburg a. N. die 21jährige Konto¬
ristin Elisabeth Stadel unter Einsatz feines
eigenen Lebens vom Tode des Ertrinkens.
Ebenso gelang es dem Genannten am 28.
August 1932, die 25jährige Verkäuferin The¬
resia Hermann dem nassen Tod unter Ein¬
satz seiner ganzen Person zu entreißen . Für
diese beiden wackeren Taten erhielt der Ret¬
ter das Ehrenzeichen  der Deutschen
Lebens-Rettungs -Gesellschaft in diesen Ta¬
gen verliehen.

Dr. Lang von Langen wegen passiver
Bestechung zu Zvvo RM. verurteilt

Rottweil, 8. Juni.
Die Strafsache gegen den früheren Bürger¬

meister von Eßlingen - Schwenningen,
Dr . Lang von Langen  und gegen Oberrech¬
nungsrat Beuerle  von Schwenningen wegen
Passiver Bestechung wurde am Dienstag, den
5. Jum vor dem Amtsgericht Rottweil von Amt's-
gerichtsrat Hirzel verhandelt . Tie Anklage warf
den beiden Angeklagten vor, sie hatten als Beamte
für eine in ihr Amt einschlagendeHandlung Ge¬
schenke angenommen, indem sie anläßlich des an
die WLEÄG.. Stnttgar !. erfvlgten Verkaufs des
Schwenninger Elektrizitätswerks mit Vertrag vom
5. Februar I92S. den der Angeklagte Dr . Lang von
Langen namens der Stadt in mehrmonatlichen
Verhandlungen vorbereitet hatte, wobei ihn der
Angeklagte Beuerle unterstützte, von der WLEAG.
sich am I. März 1929 unentgeltiche Zuwendungen
machen ließen, und zwar der Angeklagte Dr . Lang
von Langen RM. 12  009 und der Angeklagte
Beuerle NM. 3000, je ein Vergehen, der passiven
Bestechung im weiteren Sinne,

Das Urteil lautet : Der Angeklagte Dr . Lang

-amstag. den 9. Juni izz^

kartsiamtl . : «LvIwr.vWtz,
NS .-Hago

Sämtliche Amtswalter der NS.-Hago haben
sich am Sonntag Vormittag 8.30 Uhr im Tiau-bensaa! einzusinden.

Ich bitte um pünktliches Erscheinen.
Kreisamtsleitunz.

Gauteitung
Bekanntmachung des GauschulungS.lciters
Am Sumslaq. den 30 Juni , und

Sonntag, . den 1. Juli 1931, findet in
der GauführerschuleNagold ein Wie¬
de  r h o I u n g S l u r S (Schützenfest)
sämtlicher der an den bisherigen 1t
Lehrgängen teiigenommenen Partei,
genoffen statt.

Samstag , den 3V. Juni . nachmurugS
3 Uhr, findet in der GFS . ein« Kreis-
schuliingsleitertagnngstatt, an der >ämi,
liehe Schulungsleiter teilzunehmen
haben. Für die Unterbringung der
Kreisfchulungsleiter von Samstag ans
Sonntag wird in der GFS . gesorgt.
Tie übrigen Pg. treffen im Lauf des
Sonntagvormittags ein. ebenso die Pgq.
des 12. Jahrgangs.

Wir bitten alle Pgg., bis spätestens
29. Juni der GFS . ihre Beteiligung
mitzutcilen (mit Angabe des besuchten !
Lehrgangs) , damit wir in der Lage
sind, die Anträge auf Fahrpreisermätzi-
guiiq rechtzeitig zustellen zu rönnen.

Wer von den Pgg. (nicht KreiS-
schulungsleiter) schon im Laufe des
Samstag hier eintreffen will, möge das i
vermerken, damit auch für ihre Unter¬
bringung gesorgt werden kann.

Der 12 . Lehrgang der Gau.
fiihrerfchule in Nagold be-
ginnt  am 1. Juli 1934 (Änreiseiaq)
und endet am 21. Juli . ,

Meldungen hierfür sind bis späte-
stens 16 . Juni  direkt an die
GFEch Nagod einzureichen und zwar
durch die Kreisleitungen. Anzugeben ist:
die genaue Anschrift, DienststelUina.
MitgliedSrmmmer und Parteicintrilt
Die Einberufung er' olg! bis 2E Juni.

von Longen wird wegen des Vergehens der Be¬
stechung zur G e l d st r a j e von RM. 3000, im
Falle der Uneinbringlichkeit zu einer Gesängm--
strafe zn 3 Monaten verurteilt . Die empfangenen
NM. 12 000 oder der Wert derselben wird für den
Staat verfallen erklärt. Der Angeklagte Beuerle
wird freigesprochen. Soweit Verurteilung erfolgt
ist, trägt Angeklagter Dr . Lang von Langen die
Kosten des Verfahrens.

Brettheim, OA. Gerabronn , 8. Juni . Ein
nutz Mühlheim gebürtiger Mann , der wegen
Sittlichkeitsverbrcchen gesucht will de, ist in
Rothenburg  o . T. festgeiloinuieli und
ins AmtsgerichlsaefänaniZ eingelicfert wor¬
den. Kurz darauf trat der Verbrecher in den
Hungerstreik, weshalb er ins Krankcnhau?
übergeführt wurde. Tvrt ist er nachts, nur
mit Hemd und Hose bekleidet, geflohen, in¬
dem er sich au einem Leintuch in den Hof
hinabließ . In Bretthei  in konnle jetzt der
Flüchtling wieder gefaßt werden. Er ' hatte
sich unterwegs mit Kleidiingsstückcn wieder
vollständig ausgestattet.

Die SM «MMMe » liriM!
Sieben Kinder mit der Mutter im Grad

Aichhalden, OA. Oberndorf . 8. Juni . Am
Freitag vormittag fand in aller Stille die
Beisetz ring der 9 Todesopfer,  die
die Brandkatastrophe gefordert hat . auf dem
Friedhof von Aichhalden statt . Eine sehr
große Tranergemeinde hatte sich am offenen
Grabe versammelt, schon bevor der eigent¬
liche Trauerzug eingetroffen war . Zahlreiche
Blumen - und Kranzspenden bekundeten die
allgemeine Teilnahme an dem Unglück. Nach¬
dem ein Chor der « chnlkindcr die schlichte,
aber ergreifende Tranerfeierlichkeit eingeleitet
hatte , brachte Pfarrer King  zum Ausdruck,
welches Leid und welcher Schmerz in den
letzten Tagen über die Bekannten und Ver¬
wandten , ja über die ganze Gemeinde Aich-
Halde  n gekommen sei. Altgesichts eines so
furchtbaren Geschehens dem 9 Menschen¬
leben zum Opfer gefallen sind, müsse man
feine Zuflucht zum Glauben nehmen und
Gott  bitten , er möge den unglücklichen
Opfern drüben eine schönere Heimat be¬
reiten.

Die Teilnahme und die Trauer der Ge¬
meinde Aichhalden brachte Bürgermeister
Fletsch inger  in tiefgefühlten Worten
znin Ausdruck. Als letzten Gruß der Ge¬
meinde an die Opfer, die menschliche Ver¬
irrung gefordert hat , legte er einen präch>
tigen Kranz am Grabe nieder. Im Auftrag
deS Bundes der Kinderreichen gedachte Herr
Moosmann  unter Niederlegung eine»
Kranzes der Toten . Die Schüler der ersten
Volksfchulklafje warfen ihren toten Schub
kameraden Sträußchen ins Grab nach. M
die beiden Särge in die Erde versenkt w»r>
den. blieb kein Auge tränenleer . An der
Trauerfeier nahmen auch Kreisleiter Arnold
(Lauterbach) und RegierungsassesforDr. Ro¬
schütz als Vertreter des Oberamts Oberndorf
teil . Das allgemeine Gebet für die Verstor¬
benen beendete die Trauerfeier . — Kurze
Zeit später wurde auch die Leiche des Brand¬
stifters Karl Lamprecht, der das fürchterliche
Unglück über seine Familie brachte, in aller
Stille der Erde übergeben.

Schwäbische Chronik
Ein dreijähriges Kind fiel in Mühlacker

in den Eckenweihersee. Der Hitlerjunge A da
sprang rasch hintendrein und entriß das Kin
dem sicheren Tode.
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LlE Jage
Samstaff . den 9. Juni 1934

8W8

Me ^ breeknuag mit den vülowplatr lllördero
dlaeti snbrelanger Vorbereitung begann jstrt endücb vor dem Ockwurgericlit in bloabit derLeorck
gellen die vierrebo Koniinunisten . die nngeklngt sind , im ckskre 1931 die k-olireibnuptleute Fnlk„ ,f
UU<I l i nk auf dem külowplate eu kerlin ersekosseo oder dar » keibilke geleistet eu buben Unser
kild reizt die -Ingeklagien mit ibren Verteidigern , davor eine wegen Legünstiguug angeklagts

reu.

MW

>. Lrsnim naeb seinem 8iege
Xu einem überwältigenden birkolg f d deutscben
lennissport gestsltslen sieb die in Paris ausge¬
tragenen internationalen Tennisnieistersekakten
von Lrankreicb v Lranrm sokiug im Endspiel
den Lösten der VVeltrangliste , den 4usiralier
Lrawkord Unser kild reigt beide Lndspielgegner:

links r . Lrainin . recbts Lrawkord

Oas grnkie kennen aus dem XHrinirgrinx

Oer Ollbrer des deutscben Krakltakrspnrts,
Itlufor lf ü I>n i e I n . beglückwünscM llankred
V. Urauckitscb  neck seinem nnposanlen

8isge.

Oer piikrer spendet
Fm l,u kl kabrt Werbetage trat der l üirrer über-
rasckend auf dem dlünebener i- iugplulr ein . wo
ein 8pendensarnmler für die I. udkabrl das Olück
Kutte , eine 8pende von ibin in Lmptang ru

nebnien

Oas grniie I lugkesi in l êmpoik «!
Oie luute des kreibuilons ..Her¬
me NN Höring"  im kubmen des .. I INieger-
trekkens kerlin 1934 uns dem lempelkoker

I eld

Was viele nicht wissen
Hast all«.' kleinen Kinder haben tiefblaue Au¬

gen, weil die Regenbogenhaut noch nicht dau¬
ernd gefärbr ist ; später werden die Augen
hellblau oder grau oder braun.

Man hat die Zahl der Ratten in Indien auf
M Millionen geschätzt und nimmt an , datz dort
mehr al ? eine halbe Million Menschen jährlich
an den durch die Ratten verbreiteten Krank¬
heiten zugrunde gehen.

Die Bewegungen aller Körperteile werden
von beitimmren Zentren im Gehirn aus geleitet:

nur die Reflexbewegungen haben ihren llr - !
sprung im Rückenmark. j

Das; die Reisegeschwindigkeit im Alter gar !
nicht so gering war . mag aus folgendem her- !
Vorgehen: Im Jahre N88 brauchte ein am 17. ^
März mit einer päpstlichen Bulle von Rom ab- j
gehender Bote 28 Tage , bis er am lö . April j
in Ganterbury eintraf . j» >

Wenig bekannt dürste sein, datz nur jene l
Mückenweibchen Mütter werden , die minde- i
stens einmal vom Menschenblut genippt haben . ^
Mit Honig kann man sie zwar auch am Leben !
erhalten , aber sie bleiben "unfruchtbar . Die i

Männchen saugen nie Blut , sie führen in Schwär¬
men, die aus Hunderten von Einzelindividuen
bestehen, alle möglichen Tanzbewegungen in
unermüdlicher und besinnungsloser Bewegung
aus.

1525 erschien in Rostock das erste plattdeutsche
Gesangbuch, „

Spanien ist das Land der Raucher. Ueberall
wird geraucht, nur in der Kirche nicht. Jeder
Spanier , der sich im besonderen Auftrag politisch
betätigt , erhält außer der Reiseentschädigg. eine
Rauchentschädigung, Es wird in Spanien in der
Oeffentlichkeit mehr geraucht als im Hause.

Der franz . Abbe Paramelle war als Quellen¬
erfinder sehr erfolgreich. In den 64 Jahren
seines Lebens hat er 107 275 Quellenangaben
gemacht, von denen 9060 zur Ausführung gekom¬
men sind.

Die alten Römer bauten bereits Seeschiffe mit
einem Raumgehalt von 2670 Tonen.

Ein erwachsener Mensch mit normalem Haar¬
wuchs hat etwa 200 000 Haare auf dem Kopfe.
Blondhaarige haben mehr als Schwarzhaarige.

Die deutsche Reichsbahn hat rund 30 voll
Dampflokomotiven.

Sonntag, iv.Juni
«18 Hascnkonzert
7.18 Blasmusik
8.18 Zeitangabe , Nachrichten
8.25 Leibesübungen
8.40 Bauer , bör zu!
» 00 Evaugelische Morgeuseier
S.48 Triomustk mit Gitarre

10.18 Katholische Morgeuseirr
11.00 Kliiuse »o« der Saar
11.30 Aus deutsche« Meisteroper » (Schall-

platten)
12.00 Mittagskourert
>3.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Ein kleines Frühlingskonzcrt l

(Schallvlatten)
14.80 Feierftuude
18.00 Kaiverl -Stuude (Kasperl im Ge

birge)
10.00 Rachmitiagskouzert
17.20 Fusiballweltmeisterschast Ntalie « —

Tschechoslowakei
18.10 „Komvouifteu über Komvouisteu"
18.35 Lheodor -Streicher -Stuude
18.05 Wir suche» de» «ubekauut »»

Svortsmau»
18.20 Sportbericht
18.30 Guutram , Musikdrama in drei

Aufzügen von Richard Strauß
22.00 Der erste badische Kavallerietag
22.20 Aus Frankfurt : Zeitangabe , Nach¬

richten
22.38 Aus Stuttgart (nach Frankfurt ) :

Dir mußt misten . . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
23.00 Großer Preis der Nattoue « 1«

Pole»
23.20 Leichte Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Montag,11.Sunt
5.35 Bauernfunk , Wetterbericht
5.45 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
5.50 Gymnastik I
6.15 Gymnastik II
6.40 Zeitangabe , Frühmeldungenbericht
6.50 Wetterbericht
6.55 Frühkouzert
8.15 Wasserstandsmeldungen . Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik
9.00—9.55 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfuuk — Stufe I
10.35 Klaviermusik
11.06 „Weuu der Sommer »or der Tür

sieht"
11.26 Fuukwerbuugskouzert d« Rrichs-

voftreklame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskourert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saar-sienst
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.20 Rasteren gefällig?
13.5» Zeitangabe , Nachrichten
14.00—14.30 Bilder vom Rummelplatz
15.00 Kammermusik
15.30 Vertonte Heiterkeit
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 Leichtathletik Start 1884 und Olym-

piavorbereitnng

17.50 Aus alte« Lauteubüchcr«
18.00 Hitlerjugcud -Fuuk
18.30 Zeitangabe - Wetterbericht, Baneru-fuuk
18.45 Einführung z« nachfolgender Over
19.00 Reichsseudnng : Stunde der Ra¬

tio«. „Der Roseukavalier "- Over
von Richard Strauß

22.45 Zeitangabe , Nachrichten
23.00 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht
23.10 Vom historische« Schlobkouzert
23.40 Sonate für Klavier L -Moll
24.00 bis 1.00 Nachtmusik

Dienstag,12.Sunt
5.35 Baucrnfunk , Wetterbericht
5.45 Choral - Zeitangabe , Wetterbericht
5.60 Gymuaftik I
6.15 Gymnastik H
6.40 Zeitangabe , Frübmelduuge»
6.50 Wetterbericht
6.55 Frühkouzert auf Schallplatte»
8.15 Wasferstandsmeldungcn , Wetter¬

bericht
8.20 Gymuaftik
8.40 Funkstille

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfuuk
10.35 Franz Liizt
11.05 „Teure Heimat" (Schallplatte »)
11.25 Fnnkwerbungskouzcrt der Reichs-

poftreklamc Stuttgart
11.65 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzcrt auf Schallvlatten
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saaröienit
13.10 Oertliche Nachrichte«, Wetterbericht

13.20 Mittagskonzcrt
13.50 Zeitangabe , Nachrichten
14.00 bis 14.30 Mittagskonzcrt
15.<X> Blumeuftunde
15.30 Lieder »o» Emil Matthiese«
16.00 Rachmittagskonzert
17.30 Kammermusik
18.00 Bcrtraucnssiellnug ohne Kaution?
18.15 Aus Wirtschaft uud Arbeit
18.25 Italienischer Sprachunterricht
18.45 Brahmssche Volkslieder
19.0» „Hat die Bremse versagt ?"
19.45 Zeitangabe , Wetterbericht, Bauery-

suuk
20.00 Nachrichtendienst
20.15 d' Saublascn
21.00 Symvhouiekouzert
22.20 Zeitangabe , Nachrichte»
22.35 Du mußt wisse« . . .
22.45 Oertliche Nachrichten. Wetter- und

Sportbericht
23.00 Nachtmustk
24.00 bis 1.00 Nachtmusik

Mittwoch,1Z.Siml
5.85 Banernfnnk , Wetterbericht
5.45 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
5.5» Gymuasttk I
6.15 Gymuaftik H
6.40 Zeitangabe , Krübmcldungen
6.50 Wetterbericht
6.55 Frühkouzert auf Schallplatte»
8.15 Wasscrstandsmeldunaen , Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille

9.00 bis 9.15 Funkwcrbnngskonzert der
Rcichsvosticklame Stuttgart

9.45 „Die Pflege des geinnden Säug¬
lings"

19.09 Nachrichten
19.19 Schulfunk
10.40 Kranenitnilde
11.1» Franz Völker siugt!
11.25 Fuilkrvcrbnugskonzcri der Reichs-

postrcklame, Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00  Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Saarbienst
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.20 Mittagskonzcrt auf Schallplatte«
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00 bis 14.30 Mittagskouzert auf

Schallvlatten
15.00 Neue Lieder
15.30 Klaviermusik
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 „Die Karlsschnle zu Schillers Zeu
17.50 Schallplatte»
18.00 HJ .-Fuuk : Eppelci » vo» Gailin-

gcn, der ritterliche Euleusviegel
18.30 ttnterhaltnngskonzert
19.45 Zeitangabe , Wetterbericht. Bauern-

funk
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Rcichsscndung : Unsere Saar
20.30 Konzert
22.20 Zeitangabe . -Nachrichten
22.35 Du mußt wisse» . . .
22.45 Oertliche Nachrichten. Wetter ni, '-

Sportbericht
23.00 Unterhaltung uud Tanz
24.00 bis 1.00 Nachtmusik
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Soimtagsgedimken
Von W. R e h m

„Wir wissen, Satz wir aus dem Tode in d>n-
Lebcn gekommen sind: denn wir lieben die
Brüder, Wer den Bruder nicht liebt, der bleibt
im Tode." 1. Job . 3. 14.

Liebe schafft Leben, Lieblosigkeit bringt den
Tod — darüber ist nach dem Erleben der letzte»
Jahre Wohl niemand meh, in Deutschland im
Zweifel. Als die Liebe w'ck>. breitete sich das
grausige Sterben und Dahiusiechen unseres
Volkslebens aus . Licht und Wärme, Freude und
Hoffnung wurden gebannt und die deutschen
Menschen glichen den Pflanzen, die das Licht
und die Wärme der Sonne entbehren und da¬
bei verkümmern müssen. Wenn Adolf Hitler
mit seinen nationalsozialistischen Scharen wie¬
der neues Leben in Deutschland weckte und
durch seinen Sieg nun das ganze deutsche Volk
wieder neuem Aufleben, entgegenführt, so ge¬
schah das durch nichts anderes, als daß er der
Liebe wieder eine Stätte in Deutschland schuf
und Millionen von Volksgenossen aus ihrem
selbstsüchtigen Kastengeist und Klassenhaß her¬
ausriß und ihr Herz mit der Liebe erfüllte, von
welcher der Apostel im gleichen Abschnitt sagt:
„Lasset uns nicht lieben mit Worten noch mit
der Zunge, sondern mit der Tat und mit der
Wahrheit." Es ist die Liebe, welche von keinen
Einschränkungenund Grenzen weiß, sondern
von der das Wort gilt : Sie höret nimmer auf;
die Liebe, die nur da ihr Ende findet, wo das
Wort Jesu erfüllt ist: „Niemand hat größere
Liebe denn die, daß er sein Leben lässet für die
Brüder ."

Es ist das größte Geheimnis des Christen¬
glaubens und zugleich das größte, den Menschen
erfahrbare Wunder, daß sich selbst bis in den
Tod getreue und einsetzende Liebe Leben ist und
darin den Tod überwindet. Der im Weltkrieg
sich bis zum letzten einsetzende Kampfeswille
unserer Feldgrauen und ihr vielfältiges Opfer
des Lebens, das sie in Durchführung dieses
Willens brachten, der Opfertod so vieler un¬
serer SA .-Kameraden war höchste Steigerung
des Lebens und lebenschasfende Tat trotz des
Sterbens dessen, was vergänglich an diesen
Melden war. Sie hatten alle nicht das nieder¬
schmetternde und verzweifelnde Empfinden, daß
ihr Opfer der größte Verlust war, den sie erlei¬
den konnten, sondern ihre größte Tat . Im
Glauben an das ewige Lebensgesetz Gottes, das
Liebe und Leben aufs engste miteinander ver¬
bindet, erfuhren sie die Gewißheit: „Wir sind
aus dem Tod in das Leben gekommen, denn
wir lieben die Brüder ."

Freilich tut not, sich hier vor allem falschen,
menschlichen Idealismus zu hüten und sich nur
in allgemein begeisternden Redensarten zu er¬
gehen. Die brutale Wirklichkeit des Todes und
die unendlich herbe und unbarmherzig harte
Art , mit der das Tvdesgeschehen über jeden
Menschen kommt, läßt jeden falschen, mensch¬
lichen Idealismus rücksichtslos zu Schanden
werden. Trotz allem verbrämenden Idealismus
bleibt hier eben der Tod der schwerste und
bitterste Verlust, bedeutet Tod nicht Leben,
sondern Sterben . Hier ist aber die letzte und
größte Tat der Liebe unmöglich, denn solcher

Meu>ch wirs vor Ser letzten uns schwersten
Entscheidung sich doch vom Standpunkt selbst¬
süchtiger Lebenserhaltung her leiten und be¬
stimmen lassen. Rein menschlicher Idealismus
hat noch nie den Tod überwunden. Es bleibt
noch heute bei dem Wort : Tod, wo ist dein
Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg? Gott  aber
sei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch
unseren Herrn Jesum Christum.

Tod und weltüberwindender Glaube und die
aus diesem Glauben fließende Liebe, die höchst
gesteigertes Leben schafft und auch im Tod
und durch den Tod neues Leben wirkt, liegt
allein beschlossen in der großen Erlösungs- und
Befreiungstat Jesu Christi, der selbst in die
Bresche gesprungen ist und mit seinem Opfer¬
tod, den er im Glauben an die Liebe und das
Leben seines Vaters wagte, und mit seinem
Sieg des Lebens Unterpfand für diesen gewal¬
tigen, alles Menschendenken übersteigenden
Glauben wurde. Seit er die große Bresche
schlug und den Durchbruch durch die Selbstsucht
und Todesangst erkämpfte, war dem Tode die
Macht genommen bei allen, die an ihn, den
großen "Neberwinder glauben. Durch ihn siegt
die Liebe und durch ihn das Leben bis zum
heutigen Tag. Den Glauben an ihn zerstören,
heißt unserem Volk das Leben abschneiden. Mit
ihm verbunden, im Aufblick zu ihm kämpfen
und, wenn es sein muß, fallen, heißt leben und
siegen und dem Volk Leben und Sieg schaffen.
In seinen Zeugen, die zu allen Zeiten unter
dem Zeichen seines Sieges auf den Kampfplatz
des Lebens traten , ist es in Erfüllung gegan¬
gen: „Wer an mich glaubet, der wird leben, ob
er gleich stürbe und wer da lebet und glaubet
an mich, der wird nimmermehr sterben." In
ihm und durch ihn wird das größte Wunder
und dieses Wunders größte und herrlichste
Kraft uns zu teil, die weder ein Mensch sich
selbst noch anderen zu geben vermag. In ihm
allein werden wir den Riesenkampf um
Deutschlands Zukunft meistern und das Hel¬
dentum in Deutschland haben, das dieser
Kampf erfordert.

Wer ihn dem deutschen Volke raubt , vernich¬
tet seines Volkes Leben. Ihn aber zu haben,
heißt Leben und Sieg in Ewigkeit: „Sei getreu
bis in den Tod, so will ich dir die Krone des
Lebens geben."

Die Hme»»er«'rBraMMftrHhe
i« Jahre ms

Das schreckliche Brandunglück in Aichbalöcn.
von dessen Hergang wir bereits ausführlich be¬richtet haben, rust bei älteren Personen die Er¬
innerung an eine um nicht viel weniger furchtbare
Katastrovbe wach, die sich am 23. Juni 1905 in
Herrenberg  ereignet bat. Wir geben im
folgenden unseren Lesern eine kurze Schilderung
jenes Unglücks wieder, das in manchen seiner
Einzelbeiten an das unserer Tage erinnert.

„In der Nacht vom 22. aus den 23. Juni,
etwa zwischen und Uhr, wurden die
Bewohner der Stadt Herrenberg durch Hilfe¬
rufe, Feuersignale und die Sturmglocken aus
dem Schlaf geschreckt. Es brannte in dem einsti¬
gen Forsthaus auf dem sogen. Hirschplan. Das
Feuer , das dieses Jahrhundert alte, einst mit
starkem Gebälk erstellte und in seiner früheren

Bauart erhaltene, von den Familien ' des
Schreiners Günther  sen ., des Fuhrmanns
Bahlinger  und des Hefenhändlers Nu-
offer,  sowie von einigen einzeln stehenden
Personen bewohnte Gebäude bis auf die
Grundmauern einäscherte, brachte ein Unglück
über die Nuoffersche Familie und die ganze
Stadt , das an Größe und Folgenschwere sei -
nesgleichen sucht  und im ganzen Land
herzliche Teilnahme erweckte. Die ganze Nu¬
offersche Familie — ein bei Verwandten in
Rohrau weilender Knabe von 7 Jahren aus¬
genommen— fand mit 8 Köpfen in dem bren¬
nenden Haus eineu jähen, schrecklichen Tod.

Wie kam es aber, daß den Unglücklichen nicht
rechtzeitig Hilfe gebracht worden ist und ge¬
bracht werden konnte? hat wohl mancher, der
die Verhältnisse und die näheren Umstände
nicht kannte, vielleicht mit vorwurfsvollem Ton
gefragt. Eine Antwort darauf möchte die Schil¬
derung der Einzelheiten im folgenden geben:

Genau genommen, liegt der Grund des Un¬
glücks in der eigentümlichen Bauart,  in
der Benützung des Hauses und obendrein in der
hohen Lage der Nuofferschen Wohnung im
Dachstock. Trat bei dem alten Gebäude schon in
den vielfach nur verschalten und ungegipsten
Wänden und Böden das Holz frei zu Tage, so
fand das Feuer noch mehr in den Lattenver-
schlägen, durch welche die einzelnen Räumlich¬
keiten nicht allein in dem zu Stallungen , Fut-
terkammern usw. verwendeten Parterrestock,
sondern auch teilweise in den andern Stockwer¬
ken voneinander getrennt waren, reichliche
Nahrung . Aber auch in dem unter den Treppen
und oben aufgespeichertenReisig, Holz und
Heu konnte sich das Feuer rasch entwickeln, so
daß, zumal bei dem herrschenden Luftzug, das
ganze Gebäude eher in Flammen stand, als
auch die bestorganisierteste Feuerwehr das
hätte noch verhüten können.

Gleich nach der Entdeckung des Brandes
wurden Hilferufe der Frau Nuoffer vernom¬
men und veranlagten dieselben etliche Nach¬
barn zu Rettungsversuchen, die aber bei der
Höhe der Nuofferschen Wohnung und bei der
Unzulänglichkeit der Leitern vergebens waren.
Da indessen die Hilferufe verstummt waren
und dem inzwischen mit der Feuerwehr erschie¬
nenen Kommandanten auf seine Frage, ob
alles gerettet sei, bejahende Antwor¬
ten  gegeben wurden, glaubte man allgemein,
die Nuoffersche Familie habe sich wie die
Bahlingersche Familie über die Paalsche Platt¬
form geflüchtet, und das um so mehr, als ver¬
schiedene Leine mit Bestimmtheit Vorgaben,
Nuoffer, seine Frau und seine Kinder im Ver¬
lauf des Brandes gesehen zu haben.

Indessen ließ es der Kommandant gleich
nach seinem Erscheinen doch nicht an sofortiger
Suche im brennenden Hause fehlen. Als aber
einer der Feuerwehrleute mit der Nachricht
zurückkam, er habe die Nuofferschen Betten alle

s leer gefunden, gab man sich leider der trüge-
t rischen Hoffnung  hin , es sei wirklich

alles gerettet. Nach den angestellten Erhebun-
s gen wäre eine Rettung der Unglücklichen nur

gleich anfangs, ehe die Feuerwehr am Platze
! sein konnte, mit einer genügend langen Leiter
" von seiten, der Nachbarn möglich gewesen. Die
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Verunglückten waren vermutlich schon zu An.
fang des sich rasch ausbreitenden Feuers um¬
gekommen.

Im Lauf des folgenden Tages konnten nur
noch die verstümmelten Ueberreste des Nuoffer¬
schen Ehepaares und kleine Knochenüberreste
der 6 Kinder aus dem Trümmerschutt hervor-
gegraben werden . Es stellt sich somit das Er¬
eignis als ein großes Unglück dar , an dem bis
jetzt niemand unter den Lebenden eine Schuld
beigemessen werden kann . Auch die Annahme
daß Nuoffer , der etwa um l '/e Uhr nach Hause
gmg, durch ein Zündholz sich habe die Treppe
beleuchten wollen und durch unvorsichtiges
Wegwerfen desselben den Brand verursacht
habe , bleibt nur eine Vermutung ."

Humor
Ein Ausweg

Die junge Frau hat die Kurve so schnitti,
genommen, daß der Kotflügel des nagelneuen
Wagens an der Hausecke hängen blieb.

„Um Himmels willen", beschwört sie den Fach¬
mann, „können Sie mir das so reparieren, dad
mein Mann nichts merkt?"

„Nein", sagt er gelassen, „das kann ich nicht.
Ich kann den Kotflügel aber so wie er ist wie¬
der befestigen, daß Sie ihm morgen eine Szene
machen können, weil er den Wagen ruiniert
hat - "

Erkenntnis
„Sie wollten doch Ihre Villa verkaufen?"
„Nein, ich habe mir's wieder anders überlegt

als ich die Anzeige meines Agenten in der Zei-
tvng las . So ein prachtvolles Heim werde' ich
doch nicht verlassen".

Kränzchenschwester in H.
Aus einen großen Kloß gehört ein grober

Keil ! Wenn die Dame sie gefragt hat, wo sie ihr
Gesicht raffen lassen, dann fragen Sie sie das
nächste Mal , wo sie ihr Zähne putzen läßt.

Unverfroren
„Großartig! Für die Hochzeit des Vetters ent¬

leihst du dir meinen Smoking, und dann bringst
du ihn zum Leihhaus?"

„Ein Kollege hat mir einen besser sitzenden
zur Verfügung gestellt!"

„Das ist kein Grund, den meinigen zu ver¬
setzen!"

„Ich mußte doch auch ein Hochzeitsgeschenk
machen!"

Die Putzmacherin
„Werden Sie mir den Trauerhut recht schik

machen?" — „Gnädige Frau können unbesorgt
sein, mir sind auch liebe Verwandte durch den
Tod entrissen worden, ich weiß was Trauer
heißt!"

Der Skisäugling
„Warum sagen Sie immer .Schneewächte',

Herr Skilehrer? Es heißt doch auch.Bergwacht'."

Nur die Lumpen sind bescheiden! hat Goethe
gesagt. Männerstolz vor Königsthronen emp¬
fiehlt Schiller. Nur vor dem Finanzamt ziert
auch den Stolzesten Bescheidenheit! Da können
sie ruhig eingestehen, daß Sie sich zu hoch ein¬
geschätzt haben.

FiLKenÄ
iLUiE« rnr

Zeitroman von Helmut Messerschmidt
Urheber-Rechtsschutz für die deutsche Ausgabe:

Drei Quellen-Verlag, Königsbrück(Sa .)

22. Fortsetzung.
Er wartete wohl eine Viertelstunde, bis ihm

dtze Beine vor Müdigkeit zitterten . Dann
pirschte er weiter.

Nnd er kam durch.
Weit außerhalb der Gefahrenzone stieg er

ans die Landstraße und schritt die Schienen¬
spur der Bergischen Straßenbahn entlang, bis
der erste Frühwagen ihn einholte und er ein¬
steigen konnte.

Die Mutter hatte sich bei ihrem Bruder in
Elberfeld wohnlich eingerichtet und nahm ih¬
ren Jungen herzlich auf. Heinrich verlebte
ein paar schöne Ferientage bei ihr.

Am Tage vor Ostern kam die Nachricht, daß
in der Kruppschen Fabrik in Essen dreizehn
Arbeiter ohne Grund von den Franzosen er¬
schossen worden waren.

Die Meldung versetzte Bredenkamp in höchste
Erregung und verdarb ihm das Fest gründ¬
lich. Er kam sich vor wie ein Ausreißer , der
sich feige aus dem Kampfgebiet gedrückt hat.
Am liebsten wäre er sofort wieder umgekehrt,
um sich in die Front derer einzureihen, die
nach diesem Mord den Rachefeldzug führen
würden. Aber die Mutter hielt ihn fest.

Am ersten Ostertag meldete sich Besuch:
Schnell.

Der war sehr ernst.
„Was wird denn jetzt geschehen?" fragte

ihn Bredenkamp.
„Ich weiß es nicht. Ich bin nach Elberfeld

geschickt worden, um Anweisungen zu holen.
Aber . . . es liegen noch keine vor. Ich habe
bloß ein paar Pakete mitbekommen zum Hin-
nberschasfen. Wann kommst du übrigens zu¬
rück?"
„Mittwochabend fahr' ich hier ab. Donners¬
rag fängt der Schulbetrieb wieder an."

„Sag ' mal, ich Hab' ein bißchen viel z«
schleppen. Das behindert mächtig, wenn ma«
Äurch die Gegend schleicht. Du könntest mir
Eigentlich ein Paket abnehmen."

^ „Gern , was ist denn drin ?"
Schnell war ein wenig befangen: „Och, wei¬

ter nichts, bloß . . . Propagandamaterial . Weißt
du . . . Flugblätter und sowas."

„Natürlich. Gib nur eins her."
„Ich Hab' noch was für dich." Schnell zog

einen Brief aus der Vrusttasche: „Herrn
Ewald Möllmann . . . bitte schön. Absender
Johanna Schulte . . ."

„Danke, danke", unterbrach ihn Breden¬
kamp. Er wurde feuerrot, als er das Schrei¬
ben an sich nahm.

„Und noch was : Ich habe einen unter den
Fingern gehabt, der hat gewimmert wie ein
kleines Mädchen. Den kennst du auch: Brink¬
mann heißt er."

„Wirklich? Und hat er tatsächlich uns ver¬
raten ?"

„Er hat .Nein' gewinselt, aber den Ludger
Worringen hat er zugegeben, weil außer ihm
kein Mensch wissen konnte, daß Worringen
den Mantel überbracht hat. Uebrigens Wor¬
ringen sitzt noch immer. Verhandlung ist keine
in Aussicht."

„Wie hast du denn Brinkmann fassen kön¬
nen?"

„Nach alter , gutbewährter Methode. Ich bin
direkt in die Wohnung gegangen, Hab' mich
als französischer Geheimagent ausgewiesen —
o ja, ich Hab' allerhand Papiere —, und da ist
er mit größter Bereitwilligkeit mitgcstiefelt.
Das war für mich schon ein Beweis dafür,
daß ihm solcher Verkehr nicht fremd war . Und
als ich ihn west genug von der Stadt weg
hatte, da Hab' ich ihn dermaßen durchgehauen,
daß er noch lange daran denken wird . Und
er hat mir schwören müssen, sich in der Stadt
nicht mehr blicken zu lassen, solange die Fran¬
zosen da sind."

„Es ist sehr bedauerlich, daß solche Maß¬
nahmen nötig sind!"

„Ja , und ich Hab' ihm klargemacht, daß er
seine Prügel bloß als wohlgemeinte War¬
nung aufzufassen hat, daß wir keine Schufte
im Ruhrgebiet dulden und daß er . . . blaue
Bohnen riskiert , wenn er sich nicht aus dem
Staube macht!"

„Schnell!"
„Wir müssen rücksichtslos sein, Heinrich,

mit uns verfährt man auch nicht viel anders.
Und mir kann es auch passieren, daß er die
Franzosen auf mich hetzt, wenn er mich in
der Stadt sieht. Darum muß er raus . Er
hat sich übrigens schon beim Einwohneramt

§ abgemeldet, wie mir Willi Barnscheid sagen I
lieh."

„Gott sei Dank!"
„Ich Hab' noch mehr: Unsere Belegung hat

gestern abend nach dem Mord in Essen unsere
Stadt verlassen. Wahrscheinlichwerden die
Truppen in Essen zusammengezogen. Es ist
möglich, daß die neue Besatzung, die wir krie¬
gen, eure Wohnung nicht mehr kontrolliert
und ihr wieder einziehen kömmt."

„Das mutz ich sofort Mutter sagen. Die
wird sich aber freuen !"

„Sicher ist das nicht, aber es ist möglich.
Willi Barnscheid wird jeden Tag Nachsehen,
ob sie dagewesen sind. Uebrigens Strötgen
und Barnscheid lassen herzlich grüßen. Ich
werde Theo Strötgen sagen, daß er dich Don¬
nerstagfrüh da abholt, wo er dich vorige Woche
abgesetzt hat. Jetzt muß ich aber fort, ich Hab'
noch allerlei vor ."

„Ich danke dir recht herzlich für alles,
Schnell!"

„Paß nur recht gut auf das Paket auf. Es
liegt mir viel daran , daß wir mit dem In¬
halt . . . mit den Plakaten Eindruck machen
können bei den Franzosen."

„Keine Sorge , ich bring' es schon heil hin¬
über. Und nochmals vielen Dank!"

„Gruß an Frau Mutter ! Auf Wiedersehen»"
„SalS- und Beinbruch!" . . .
Nun zuerst den Brief.
Hannas regelmäßige, klare Schrift, Hannas

liebe Worte und Hannas etwas ungelenke
Zärtlichkeit. Das ganze ein köstlicher Gruß,
eine erfreuende, erfrischende Gabe.

Und ein Tropfen Schmerz. Denn Hanna
schrieb unter anderem, daß der Großvater
schwer erkrankt sei und vielleicht nicht mehr
aufstehen werde.

Auch die Rückkehr glückte.
Strötgen fuhr Bredenkamp zuerst zu Schul-

te-Dieckhovens. Dort setzte Heinrich sein Ge¬
päck ab, kleidete sich um, machte sich frisch, be¬
grüßte sodann den Bauer und Hanna herz¬
lich und frühstückte mit Hanna und Strötgen.

Auf dem Gute lastete es wie ein Alpdruck:
der alte Schulten-Bauer lag im Sterben . So
kam keine rechte Unterhaltung auf. Hannas
Vater war unzugänglicher als je zuvor.

Die beiden Freunde verabschiedeten sich da¬
her rasch. Strötgen schaffte Bredenkamp bis
zur ersten Haltestelle der Essener Straßen¬
bahn.

Als Bredenkamp den ersten Tag des neuen
Schuljahres hinter sich hatte und wieder dem
Gutshof zustrebte, begegnete er einem der
Knechte. Der hielt ihn au und nahm den Hut
in die Hand:

„Dä olle Bur . . . es dot . . ."
Im Hanse war alles in höchster Aufregung.
Auf der Treppe kam ihm HannaS Vater

entgegen. In ehrlicher Trauer streckte Bre¬
denkamp ihm die Hand hin.

Der Bauer aber winkte ab und eilte mit
schmerzverzerrtem Gesicht vorüber : „Es got,
es got!"

Heinrich ging in seine Kammer, um seine
Schulmappe abznlegen. Er fühlte sich sehr
müde, weil er in der vorhergehenden Nacht
nicht ins Bett gekommen war . Trotzdem hätte
er jetzt gern dem Bauer bei der Erledigung
der vielen Dinge geholfen, die bei einem
Sterbefall getan werden müssen. Dann war
aber auch starke Anteilnahme an der Trauer
des Hauses in ihm, das ihn ausgenommen
hatte, als er in tiefster Not war , nnd das
Hanna, seine ganze Liebe, barg.

Schulte-Dicckhoven saß in der Wohnstube
vor einem Durcheinander von Papieren und
schrieb emsig.

Bredenkamp trat auf ihn zu: „Ich möchte
Ihnen gerne behilflich sein, kann ich Ihnen
irgendwie . . ."

„Nü!" Der Bauer sah nicht einmal auf.
Unschlüssig stand Heinrich in der Stube.
Da kam mit rotgeweinten Augen Hanna

herein.
AlS sie Bredenkamp sah, schluchzte sie von

neuem laut auf und klammerte sich, von ih¬
rem Schmerz überwältigt , an ihn.

„Unser Opa . . . unser Opa . . ."
Sie hatte endlich jemanden, zu dem sie flüch¬

ten konnte mit ihrem aufgewühlten Herzen.
Der Vater hatte ihrem Trostbedürfnis fremd
und unbeholfen gcgenübergestanden. Nun war
Heinrich da. nun hatte ihr Jammer eine Zu¬
flucht. An ihm hielt sie sich fest. In der Auf¬
wallung ihres Schmerzes vergaß sie jede Rück¬
sicht auf den Vater.

Der Bauer saß zuerst starr, als er seine
Tochter in den Armen des Seminaristen sah.

Dann dämmerte in ihm die Erkenntnis, da,i
er nicht nur den Vater , sondern auch sein ein¬
ziges Kind verloren hatte.

Wut schoß in ihn.
Er sprang auf, stieß einen Schrei ans, der

den beiden in den Ohren gellte.
(Fortsetzung folgt).
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 0. Juni 1034.

Was einem Menschen du nicht darfst
sagen, sag ihm das auch hinterm
Rücken nicht!

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs je eine Lehrstelle an der evangelischen
Volksschule in Enzberg  OA . Maulbronn
dem Lehrer Frist Dürr  in Waldrennach OA,
Neuenbürg: Nehren  OA . Tübingen dem
Hauptlehrer Kall  in Holzbronn OA, Calw:
Oberkochen  OA . Aalen dem Lehrer Gottlob
Braun  in Freudenstadt : Unterjesingen
OA, Herrenberg dem Hauptlehrer Neff  in Hei¬
merdingen OA , Leonberg : Wittlenswei¬
ler  OA. Freudenstadt dem Hauptlehrer Pflet-
schinger  in Baiereck OA, Schorndorf übertra¬
gen,

Bom Schwimmbad
8, Juni

Wasser 16 °, Luft 20 ° C. Besucherzahl 109.
Scheiden lut weh!

Morgen Sonntag früh 7.04 Uhr mit dem
fahrplanmäfstgen Zug , werden unsere Berliner
Urlauber die Heimreise antreten und in Eutin¬
gen wieder ihren Sondsrzug beziehen. Eigent¬
lich sehr schade, man hat sich an die lieben
Menschen in Wochenfrist schon gut angewöhnt!
Aber wie im Leben es so ist : „Man sieht sich,
man lernt sich kennen, man liebt sich, man must
sich trennen !"

Zu Sentimentalitäten ist es jedoch am Sonn¬
tag morgen noch Zeit , erst wollen wir uns von
unseren norddeutschen Freunden und -innen
hauptsächlich von Letzteren) noch verabschieden
und das soll heute beim A b s chi e d s- u. T a n z-
abend  im Löwensaal geschehen! Darum kommt
mMassen, denn ein schöner Schlug ziert alles!
iSiehe auch Anzeige).

Liederabend
Wir weisen unsere Leser jetzt schon darauf

hin, dag am nächsten Donnerstag abend 8.15
Uhr im Seminarsaal ein Liederabend stattfin¬
det unter Mitwirkung von Frau Dr . Irmela
Klein,  Frl , Hildegard Ienne u. des Män¬
nerchors  unseres Seminars unter Leitung
von Studienrat Schmid.  Dabei werden Lie¬
der von Schubert , Wolf und Brahms zum Vor¬
trag kommen. Der Männerchor des Seminars
wird gemeinsam mit der Solistin des Abends
bas Ständchen von Schubert und die Rhapsodie
von Brahms vortragen.
Zum Tag des Roten Kreuzes 1934

S. bis 1«. Juni
Helfe , wer helfen kann!

Ein Tag im Jahr dem Roten Kreuz ! Ein
rag ganz in seinem Zeichen: dem Roten Kreuz
«uf weigern Grund . An diesem Tag soll die All¬
gemeinheit und jeder Einzelne von uns er¬
innert werden an das schönste Wahrzeichen und
Sinnbild helfender Tätigkeit . Jahraus , jahr¬
ein arbeitet das Rote Kreuz in der Stille an
der Erfüllung feiner segensreichen und verant¬
wortungsvollen Aufgaben : das ganze Jahr
über kommt Rote -Kreuz-Hilfe Unzähligen un¬
serer Volksgenossen zugute : immerfort sind die
im Roten Kreuz tätigen Kräfte hilfs - u. dienst¬
bereit, Viele Tausende von Rotkreuzschwestern
widmen sich der Pflege und Fürsorge der Lei¬
denden ,In den Sanitätskolonnen ist der Ge-
danke'der Hilfsbereitschaft in vorbildlicher Weise
,zu seiner Verwirklichung herangereift . Der Sani¬
täter, volkstümlich , wie nur wenige Gestalten
unseres öffentlichen Lebens , erscheint allen als
Verkörperung der Idee der Hilfeleistung in
Not und Gefahr . Wie beruhigend wirkt es.
wenn bei Unglücksfällen diese Gestalten in ihrer
kleidsamen Diensttracht erscheinen! Welche Be¬
friedigung gewährt es. diese planvoll geschulten
Männer Hand anlegen zu sehen, wenn Ver¬
unglückte betreut und geborgen werden sollen.
Rotes Kreuz auf weifzem Grund ! Was von ihm
Msstrahlt. ist ein Geist, eine Eeisteshaltung
md eine Geistesströmung , die Herz und Gemüt
in ihren Bann ziehen. Hilfe . Rettung . Nächsten¬
liebe. Drei Worte , inhaltsreich . In ihnen kommt
zum Ausdruck was im Zeichen des Roten Kreu¬
zes erstrebt , gearbeitet und geleistet wird . Was
wäre ein grostes Volk wie unser deutsches ohne
diese Einrichtung , Wo fände das Kennwort des
neuen deutschen Staats : Gemeinnutz geht vor
Eigennutz! eine lebendige Verwirklichung : als
in den Vereinen des Roten Kreuzes , dort wo
helfen und nochmals helfen oberster Grundsatz
ist.

Still und selbstverständlich erfüllt der Sani¬
täter. erfüllt die Rotkreuzschwester, erfüllen alle,
die in diesen Kreisen Mitwirken , das ganze
Jahr hindurch ihre Aufgaben . Treue Pflicht¬
erfüllung bildet für sie den Lebensinhalt . Un¬
ablässig ist man hier tätig , ohne dafz in gewöhn¬
lichen Zeiten dies rastlose Tätigsein nach austen
allen erkennbar zutage tritt . Erlebt man jedoch
die Tragik jener Unheilstage . sie sind etwas
Schicksalhaftes und kommen leider immer wie¬
der - steht man unter dem Eindruck von Berg¬
serkskatastrophen. vernichtender Einstürze , Vug-
Mgen und Winterbach sind noch in aller Er¬
innerung, dann erkennt man jedesmal aufs neue,
was die Rotkreuz -Arbeit bedeutet , wie uner-
wefzlich wertvoll es ist, solche Helfer zu haben.
Ihre Schulung und Ausbildung , dies Vorberei¬
tende ihrer helfenden Tätigkeit wird von den
wenigsten beachtet : still und selbstverständlich
wird vom Roten Kreuz daran gearbeitet , das;
alles vollkommen in Ordnung ist, wenn es da¬
rauf ankommt, das; jede Rettungsarbeit gelingt.
Karl Gerok, unser vaterländischer Dichter, gab
°em Anhauch und der Seelenkraft , die ausgehen
von den uns in Krieg und Frieden wohlver¬
trauten Armbinden einst ergreifenden dichteri-
lchne Ausdruck:

„Ein Rotes Kreuz auf weifzem Grund
Jst 's was ihm tröstlich winkt".

Und nun kommt einmal nur im Jahr—
°as Rote Kreuz mit seinem Tag : es tritt über-
all an die Öffentlichkeit , um für sein immer¬
wahrendes Helfen nun auch seinerseits Hilfe zu

erbitten . An diesem einen Tag winkt das Rote
Kreuz , damit man sich seiner erinnere , auch wenn
man nicht gerade selbst Hilfe braucht. An diesem
einen Tag sollen wir dem Roten Kreuz Hilfe
gewähren , etwas spenden. Spenden für das
Rote Kreuz ! Wer könnte und wollte da zu¬
rückstehen! Das ganze Jahr ist für die Vereine
vom Roten Kreuz ausgefüllt mit helfender Tä¬
tigkeit für die Volksgenossen, Ein Tag von 365
ist bestimmt als einziger Tag für das Rote
Kreuz An diesem einen Tag nun ergeht der
Ruf an alle : Helfe, wer helfen kann ! Damit
die segensvolle und für unser Volk so unbedingt
notwendige Arbeit des Noten Kreuzes in er¬
forderlicher Weise fortgeführt werden und im¬
mer noch weiter ausgebaut werden kann!

Möge die Mahnung , die das Rote Kreuz ein¬
mal im Jahr an die Öffentlichkeit , an unsere
Volksgenossen richtet, auch diesmal ein kräftiger
Weckruf sein zu lebendiger Mithilfe am Wohl
der Gesamtheit ! Und möge dies Losungswort:
Helfe wer helfen kann ! in Stadt und Land
überall beherzigt werden!

Anmeldunq der Meistersöhne
zur Lehrlingsrolle

Die Handwerkskammer Reutlingen macht da¬
rauf aufmerksam, dast nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen auch die Meistersöhne zur Lehr¬
lingsrolle der Handwerkskammer anzumelden
sind. Obwohl diese Bestimmungen schon lange
Gültigkeit haben , ist immer wieder die Beobach¬
tung zu machen, das; einzelne Handwerksmeister
der Auffassung sind, das; der Sohn , den sie in
die Werkstatt nehmen, nicht anmeldepflichtig
sei. Auf Beachtung der geltenden Bestimmungen
wird deshalb dringend hingewiesen.

Gautag der Stenoqraphenschast
Die hiesige Ortsgruppe der Deutschen

S t e n o g r a p h e n-sih a f t fährt heute nach
Ravensburg zum 1, Gautag,  der mit einem
Weitfchreiben verbunden ist.
Billiger Sonderzug in die Schweiz

Am 16./17. Juni ds. Js . veranstaltet die
Reichsbahn wiederum eine zweitägige günstige
Fahrt nach Zllrich-Rigi -Kulm -Viermaldstädter-
See -Luzern mit reichem Programm . Wegen leb¬
hafter Nachfrage wird frühzeitige Anmeldung
empfohlen , lSiehe auch Anzeige).

Der Führer des deutschen Lustsports
Präsident Loerzer, über die Deutsche

Lustfahrt-Werbe -Woche 1934
Mehr denn je hat gerade heute die Luftfahrt

eine wichtige Aufgabe im grasten weltpolitischen
Geschehen zu erfüllen . Die vorbildliche Kamerad¬
schaft der Flieger aller Länder , die weit über
die Landesgrenzen hinausreicht , soll dazu bei¬
tragen , den Völkern wieder gegenseitiges Ver¬
trauen und gebührende Achtung voneinander
zu verschaffen. Diese Kameradschaft must jedem
Volk das gleiche Recht zusprechen und wird auf
die Wahrung seiner nationalen Gröste bedacht
sein. Der vorbildliche Geist deutscher Flieger
wird mehr denn je im nationalsozialistischen
Flugsport gewahrt . Für unseren Führer Adolf
Hitler wird unter Leitung seines alten Mit¬
kämpfers , des Luftfahrtministers Eöring der
deutsche Luftsport Mitarbeiten an dem Wieder¬
aufbau unseres deutschen Volkes. Die Deutsche
Luftfahrt -Werbewoche soll von dem Stand un¬
seres Flugsportes künden und allen Volksge¬
nossen Gelegenheit geben, sich der Pflicht der
Unterstützung ihrer Luftfahrt bewustt zu wer¬
den.
Fliegen heistt siegen, über Zeiten und Weiten!

Sportvorscha«
Fustball

Morgen Sonntag nachmittag um 2.30 Uhr
stehen sich die Stadtkapelle Nagold und eine
komb. Mannschaft vom VfL. zu einem Fustball-
spiel auf dem Hindenburgplast mit folgenden
Aufstellungen gegenüber:
Stadt kapelle Nagold (rot -weist) :

Züfle
Finkbeiner Kern E.

Brost K. Brost A. Schühle II
Schühle I Stradinger Löffler Dangel Bullinger

Wiedmaier Schühle Köbele Stottele Kuhn
Renz Rauser Pohle -Schellenberg

Silberer Dosier
Schuon

VfL.  komb . (blau -weist) .
Schiedsrichter : Christian Eauger.
Die enge Verbundenheit zwischen Bevölkerung

und Musik, ist auch innerhalb des Vereinslebens
längst akut geworden . Demzufolge kam auch der
Spielabschlust zwischen Stadtkapelle und dem
Verein für Leibesübungen zustande. Das Spiel
soll nicht nur den üblichen Stammanhängern
des schönen Rasensports , sondern der gesamten
Bevölkerung zeigen, wie schwer das Beherrschen
und das Spielen mit dem runden Leder ist,
wenn es zum erstenmal probiert wird . Zudem
sind in beiden Mannschaften ältere Semester
vertreten , die heute davon überzeugt find, dast
die Rasenspiele für die Stählung des Körpers
und zur Gesung eines jeden Menschen unent¬
behrlich geworden sind. Das Spiel wird dabei
zeigen, welche Arbeit innerhalb eines Vereins
geleistet werden must, um diesen Sport , so wie
wir ihn heute von unseren ersten Mannschaften
im Hand - und Fustballspiel vorgeführt bekom¬
men, zu beherrschen.

Das Wort : Wer die Jugend hat , hat auch
die Zukunft , ist für einen Verein in erster
Linie mitbestimmend. Nur wer von Jugend auf
sich dem Sport widmet , wird nicht allein ein
Sportsmann , sondern auch ein deutscher
Mann . sch .

Handball
Da das Aufstiegspiel Nagold Spaichingen

abgescstt wurde , hat die Handballabteilung für
morgen die 1. Mannschaft des Turnverein Freu¬
denstadt zu einem Freundschaftsspiel verpflichtet.

N
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Freudenstadt spielt in der Bezirksklasse und hat
sich dort nach Schluß der Runde hinter Schram¬
berg und Schwenningen plaziert . Der Mann¬
schaft geht ein guter Ruf voraus , unsere Nagol¬
der werden alles daran setzen müssen, um ehren¬
voll zu bestehen. Für Nagold selbst soll es ein
Lehrspiel sein, da nach den gezeigten Leistungen
gegen Lautlingen die Aussichten für die weite¬
ren Spiele nicht sehr groß wären . Vielleichr sieht
man auch mal wieder gute Schußleistungen der
Stürmer And überhaupt ein Zusammenspiel
der ganzen Mannschaft wie in den Spielen ge¬
gen Calmbach. Spielbeginn ist diesmal 1.30 Uhr.

Die Mannschaft spielt in folgender Aufstel¬
lung:

Günther P.
Wagner A. Günther Fr.

Kläger K. Rentschler E. Lehre H.
Fuchs Jasper Eberhard Eiting Quinzler

Letzte Nachrichten
Selbstmord und Brandstiftung

Aus Furcht vor der Pfändung
Heidelberg , 8. Juni.

Der Chemiker Reis  steckte am Freitag
vormittag seine in der Erwin -Rohse -Straße
im Stadtteil Neuenheim gelegenen Villa in
Brand . Die eindringende Feuerwehr fand
feine Leiche auf dem völlig verkohlten Bett.

Die Möbel  von Dr . Reis sollten
zwangsweisegepfändet  werden . Die
Angestellten der Speditionsfirma , die vor

dem Hause vorgefahren waren , trafen .aber
auf verschlossene Türen und bemerkten ersi
dann den Brand.

ZerM im Murr
Mutter und Kinder verbrannt

Uelzen, 8. Juni.
In der vergangenen Nacht hat sich hier

ein schweres Brandunglkrck  ereignet,
dem 3 Menschenleben zum Opfer gefallen
sind. Bei einem Dachstuhlbrand kamen eine
F rau und ihre beiden Kinder  in den
Flammen um.

Aus Paris erhalten wir die Meldung , daß
in der Hütte einer spanischen Holzfäller»
samilie bei Auderre nächtlicherweile ein
Brand ausgebrochen sei, der sehr schnell um
sich griff . Während sich die Mutter mit dem
jüngsten Kind in Sicherheit bringen konnte,
kamen drei ältere Kinder  in den
Flammen ums Leben.

Der Brand entstand in einem Hause , in
dem sechs Familien wohnen . Bei der großen
Aufregung bemerkte man nicht gleich, daß
drei Hausbewohner , die Ehefrau des Kraft¬
wagenunternehmers Lu eh ring,  ihr 13-
jähriger Sohn und ihre 4jährige Tochter
fehlten . Sie sind erstickt.  Der Mann der
Frau Luehring befand sich außerhalb von
Uelzen.

Wie das Feuer entstanden ist, konnn ? noch
nicht festgestellt werden . Der Brand blieb
aus den Dachstuhl beschränkt.

Acht Tote — Das Kricgsrecht erklärt
MW - > > > 1

Neuyork, 8. Juni.
Die Leitung der panamerikanischen Luft¬

verkehrsgesellschaft erhielt von ihrem in San
Salvador gelegenen Flugplatz einen Funk¬
spruch . wonach San Salvador von einem
f u r ch t b a r e n O r k a n mit anschließendem
Wolkenbruch  heimgesucht worden ist.
Zahlreiche große Gebäude in der Hauptstadt
sind zum Teil zerstört  worden . In den
Wohnvierteln wurden viele Häuser völlig
vernichtet.  Infolge Lahmlegung aller
Verkehrsmittel  sowie der Licht- und
Kraftanlagen hat sich die Regierung gezwun¬
gen gesehen , das Kriegsrechtzu  erklären.
Soweit bisher bekannt , sind bei dem Un¬
wetter acht Menschen umgekommen . Die
Zahl der Obdachlosen beträgt 500. Der Scha¬
den wird auf IVe Millionen Dollar geschätzt.

Viehpreise . Herbertingen:  Farren
280—400, Ochsen 260—400, Kalbeln 270 bis
380, Jungrinder 70—220, Kühe 100—300 M.
— Nusplingen,  OA . Spaichingen : Kühe
120- 300, Kalbinnen 350 M . — Wester  -
h e i m . OA . Geislingen : Bullen 160. Stiere
140, Jungrinder 80— 130, Kälber 70 M . —
W n r z a ch: Kalbinnen , trächtig , 220—300,
Farren 22—25 M . pro Zentner,

Samstag , den 9. Juni izz^
j Schweinepreise . Gaildorf:

schweine 13—18 M . — H e r b e r t i n gen-
Ferkel 17—20, Mutterschweine 105—125 M
— Bad Mergentheim:  Milchschwein?
16- 21, Läufer 25—29 M . — Nusplin¬
gen,  OA . Spaichingen : Milchschweine 22 bis
35 M . — Westerheim,  OA . Geislingen'
Milchschweine 20 M . — Winnenden-
Milchschweine 17—23 M . — Wurzach^
Milchschweine 14—17 M . je pro Stück.

Fruchtpreise. Erolzheim:  Dinkel 7,10
Haber 8 RM . — W i n n en d e n : 10—10PP
Haber 9—9,25, Roggen 9,30, Gerste 9 2ü
NM . je pro Zentner.
Gmünd . Württ . Edelmetallpreise v. 8. Juni.

Feinsilber Grundpreis 40.50, Feingold Ver¬
kaufspreis 2840 NM. ie Kilogramm. Rein¬
platin 3.30. Platin 96 Prozs mit 4 Prm.
Palladium 3,25, Platin 96 Proz . mit 4 Proz
Kupfer 3.15 NM. ie Gramm.

Voraussichtliche Witterung : Hochdruck im
Norden beherrscht die Wetterlage . Für Sonn¬
tag und Montag ist vielfach heiteres und
meist trockenes Wetter zu erwarten.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Eötz,  Nagold : Verlag : „Gesell¬
schafter"  G .m.b.H. : Druck: E . W. Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M . 2540

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

MgttLMerzliMieLWch
— 50 o/g Fahrpreisermäßigung—

Abfahrt in Siuttgart Hbf. Samstag , 16. Juni , 8.55 Uhr
über Plochingen-Tüdingen-Schaffhausen (Rheinfall) nach
Zürich - Rigi - Kulm - Dierwaldftätt .r-See - Luzern.
Rückkunft v- onntaa, 17- Juni 23 08 Uhr.

Anschluß von und nach Richtung Nagold.
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt ab Stuttgart Hbf. bis
Zürich nur 11.80 RMk.. bis Luz-rn einschl. Fahrt mit der
Bergbahn auf tue Rigi und Dampferfahrt auf dem Bier-
rvaldstätter-See nur 22.50 RMk., ab den Unterwegsbalmhöfen
entsprechendbilliger. Einzelrückfahrl gegen geringen Preis-
aufschlag möglich.

Auskunft und Programme an den Fahrkartenschaltern, in Stutt.
gart außerdem beim Hapag -Reisebüro im Hauptbahnhos und beim
Reisebüro Rominger, Königstraße 21.
1442 Reichsbahndirektton Stuttgart.

Stadtgemeinde Lalw
Zu dem am nächsten Mittwoch , 13. Juni 1934 ftatlfindenden

Dieh- und Schweine-Markt
ergeht Einladung . 40

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind
einzuhalten. Die Schwemehändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchungder Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Calw , den9.Juni 1934. Bürgermeisteramt: Göhncr.

ArnLS 5ttrA6/r

crn Ae Kaus/karr .'

Le?e,/en L'e Hrs/ §e/r rioc/r ou t/sk»
o/Veueu ?
6e/euo6/en §/e Mr/me noc/r m/'st
c/e^ Oe//om/ie oc/e/' c/em /öe/is/nn?

^ /Vac/ren §/e /?e/§e/r uoeH /mV «Zs/-
/Äs/kl/Zso/re?

O NÄsc/ren § /e t^ rsc/rs /10c/ »m/Vc/e/»
// «Mi/ , tx/e ^ becZ/eueu § ,s c/en

kleicti ' o >V3sciiM38ckins?

ösi normalem siausgedroucsi macsit sie sich schon
in 2 âsivsn bsraklsi. cksn siacsigssckästtsn, auf
iVunscsi gegen bequeme katsnrohlung . ru haben.

AlteIv ^ vrkv ^ .V . Kütsr8loIi/M8lk.
61-ölZte Wasohmasohinsnfabl 'ik Deutsolilancks

IVAvIilv

9lS

verbringen Sie bei kdeinsslism » », Slvlit , lsvLls»
Nehmen Sie sofort

VsIvlkurLUuiÄ,
cklv sivkinvorilliiiteviicko Llnvvlbuug.

Flasche RMk . 1.74 —Spezial doppelstark RMk . 2.56 Zu haben:
In den Apotheken zu : Nagold , Altensteig , Haiterbach , Wildberg.

M Sols-LsSoikM—«t,ü«Iö. L

_  srvirdt vas ein Reclit SU ? vaä rvsr »rrt )eä«
W Lurnrne . c!is er rlurcd octer ^ obillur usv . slcderstölleL iieä

W folge ertoiür streng gesckättspIsQinLLig nsctt Nero Teir - X Oelrls ^stea»
M l3tuttgsrter>lodi1ieO-
^ verband e. O . m. v . ^ tttbinger Ltr . 69, p. I êl. 72V35

»v » » v « S0 » SiS » » » » » » » » » » » » » » »

N.S .G. „Kraft durch Freude " W
KreisO ^ Nagold  W

1448 W

Zu Ehren unserer am Sonntag früh scheidenden W
Berliner Urlaubern findet heute abend 8 Nhr W

im Löwensaal ein W

Abschieds-».Tanz-Abend>
M statt , zu welchem vor allem unsere Gäste und die ^
M Einwohnerschaft freundlich eingeladen sind. M

M N .E .G . „Kraft durch Freude ' M
^  Kreis Nagold Bürgermeisteramt M

Vvrvii » Wr LvLN »« 8LN »« » Nvi » e . V.
Sp 0 rtvlatz : Hindenvurgplatz

Sonntag 10. Juni , vorm, ab 10 Uhr: Faustballentscheidungs-
spiele des Kreises 8 Nagold.

Handballspiel:
1.30  Uhr : B .f.L. Nagold I — T .B . Freudenstadt I.

Fußballspiel:
2.30  Uhr: B f.L Nagold Komb. — Stadtkapelle

Nagold.
4 00 Uhr: D .f.L. Nagold Jugend - Spielvereinigg.

Haiterbach Jugend . >448
Montag ll . Juni , ' /-9 Uhr . Traube ' Gesamtausschußsitzung.

8 » » IA » » UL L . U « HV « rR
Sonntag  ad 4 Uhr

Tanz-Unterhaltung
Eintritt freil 1449

Emmingen 1446
Morgen Sonntag  findet die

lsiiimihW»iisttks lmiinte»
ZllleS mit Tiüiz-lliilkrliMH

statt , wozu höflich einladet
8vI » II » ? Ä LUIN „LAN » , » "

A. M Link
Lebensmittel

Nagold
Weißt Du' was von»Enzia»' ?—
Komm und sieh bei uns Sk's au!
„Enzian"alles übertrisst
längst stir den. der sachlich prüft!
Schmeck nur einmal Enzian-Butter:
bist entzückt, ob Kind, ob Mutter;
Enzian-ErntckSs' —in Roh'
wird Dir munden immerzu;
Enzian, Enzian rings die Rund,
's Auge leuchtet, wenn es bunt
sckauet aller Art die Sorten:
„Backstein"mit und ohne Borten,
Butterkäse, halb und halb,
AuswahlkSse gelb, nicht salb,
andrer edel, mit Gewürz:
Kümmkl,Schnittlauch... drum in Kürz'
wird von Alm die Bilger-Rrma
locken Else. Kölh' und Irma
zn Geschwister LinkR.A.
die so ausgestattet stad prima.
Schnell nach Bahnhosstraße8
'mal zur Probe ausgemacht!

lakerrnlebsclimedl
kestbsväbrles

LivckervLkrnvKZwittsI
8 . Vssk,

Heute große 1450

llnterMkr
HerzkWen

zum Einmachen , äußerst billig

Lächler
Obst und Gemüse / Tel . 307.

Zu baldigem Eintritt suche ich ein

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , welches
schon in Stellung war . 1433

Frau Hermann Kapp
Nagold, beim alten Postamt.

Ehrliches , williges 1425

Mädchen
mit gutem Charakter

findet auf iS. 3uni Stellung
sür Küche und Haushalt.

Eaf6 Lenk - Altensteig.

ikerspl
Zr/s pick, brvvssrsn , ssb:
gul rsrclrüclcr, >vsrclsn mil
Zr/- plck.7ucl<srrum Xockm
gsbesctn u . 10 lvllo. clurcl>
gslcocvl . I4isrsol eübrl mse
1 blormslflsscbs Opslcis
ru 8ü pfsonig uncl nscb
öslisbsn cksn 8stt sine:
lilrons vinsio uncl lübl
in Slässr . — kusiübrlicks
illusleisets ksrspls lü,
slls küückls uncl ktilcsllse
kür lbeskvlsemslsclsngiässr
lisgsn ssclse plsscbs bei.
Opslcls isi nur scvl  mH
clsm 10 - 54inutsn -7opl.

V»oell«n.0p «l«rs (pulvsrlc>sm>« IrU gsms Illr klslnsl̂ sngsn
ê srmslscls. Qslss Illr lortsnüdsegüsss vsswsnctst.
^Sclecdsn lür Z*/s ptci. k̂ srmslscls 45 pksnntg. lür Ivrisn-
üdsrgub 2Z ptsnnlg. —--Ssnsus Ksrspls slncl sulgsüructct.
Lektungl Kuncltunlc; 8is KÖrsn ctsl ktnmsCtirsit
Obsr slls ctsutsciisn Lsnctsr jscts Woctts ctsn intsrssssrttsd
E.sksvoNrag sus ctse Opskcls-Küctts„1V Ivlinutsn für ctis ton--sekrittlicksl̂ sustrsu". —ksrsplüurckgsdS! Vis gsnsueo
Ssncisrsilsn orssttstt Lls sus clsn kuncitunk.^situnssn
vsr Vpslers-K»r«ptbuek, esicti dsdilciset. srtisNsn Lis tllk
2Ü ptsnnlg in ctsn Ossc^sttsn. fslls vsrgeittsn. gsgsn
Voesinssneiung von 26 Pfennig in örlsfmsetcsn von äslOpkt ( i ^ - sk8el .i„8c « ^ k-7 ^i. s. «cOl.di. klc ^i.

krclbsei '-

dsrvitsnLis /̂

OpsKta
^ur krücvten gewonnen

Suche etwa

il
!«47

auf erste Hypothek.
Nähere Auskunft bei der Ge¬

schäftsstelle des . Gesellschafters".

Evang. Gottesdienste
Sonntag , 10. Juni . (2. S . n.

Dr.j Vorm. 9.30 Uhr Predigt
(Brechts anschließend Kinder¬
gottesdienst . 11 Uhr Christen¬
lehre (Tächters , abends 8 Uhr
Erbauungsstunde im Vereins¬
haus . Montag abend 8 Uhr:
Frauenabend der Ev . Frauenhilsi
im Vereinshaus . Jselshausen.
9 Uhr Christenlehre (Stadtpfarr-
verweser Hohls anschl. KGD.

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche!
Sonntag , 10. Juni . Vorm.

9.30 Uhr Predigt . 11 Uhr Sonn¬
tagsschule. Abends 8 Uhr Pre¬
digt . Mittwoch abend 8.15 Uhr
Bibelstunde . Jselshausen . Diens¬
tag 8.15 Uhr Vibelstunde (nur
bei Regenwetters . Ebhausen:
Sonntag 2 Uhr Predigt . Don¬
nerstag 8.15 Uhr Bibelstunde
(nur bei Regenwetters . Haiter¬
bach, Sonntag 2 Uhr Predigt
Freitag 8.30 Uhr Bibelstunde
(nur bei Regenwetters.

Kath. Gottesdienste
Sonntag , 10. Juni . (Herz-Jesu-

fests 6—7 Uhr Veichtgelegenheit.
7 Uhr Generalkommunion des
Kath . Frauenbundes . 7.30 Uhr
Gottesdienst in Rohrdorf . 9 Uhr
Predigt und deutsches Amt in
Nagold. 2 Uhr Andacht. Mon¬
tag 6.15 Uhr Gottesdienst in
Altensteig.

5'ckiu4mmen, Turnen, Fpn'nZen
kurck!eF<Manken1.llxtunc(1'>eucke-
zuck, cken Dicken un'rck'Lgeänxen,
ckrum trinket Ki'cbtertee nocb Zieiite.

Di'. kick*
IspI Prüksw6c5-
krs uferlos, sin
küsllicker
tränk! ksumtpsttu.ZckIscksn

vr . krnsr iricklsk»
krüii §1ücltrllrsu1 » rie«

I
os

v»n cksn IVerkeo
üsckMimv.MdiseW
LN bSListisn änieb»SliHSriK!»!!!'

tlllenstsis
DeIs1ollUr . 20S

üllg . htsogMüse °
krlsolio« ollisrsldiitte' , »omiiSuE «,ßtrvIeliliSse«. k., 0iiii»eiit»lek o.
Immeotsler vom Lold liststt m vs-
kscmt guter Quslltst rum suosis
nisclsrsn f̂ rsis per Post un3 oe""

LsrI LSrtlv, liSskkei,gsllerr. A

Kein Haus
ohne den „Gesellschafter'
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